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Bromberg, Sonnabend den 27. Juli 1929. 53. Jahrg. 


Wo tagt die Konferenz? 


Die große politiſche Konferenz, die hoffentlich 
eines Tages irgendwo und irgendwie zuſtandekommen wird, 
ſteht unter einem unglücklichen Stern. Sie iſt heute ſchon 
in ihren ſämtlichen ſpäteren Phaſen gefährdet, gefährdet 
durch den häßlichen Streit, der um den Tagungsort, die 
Tagungs zeit und den Tagungs verlauf nun ſchon viele 
Wochen vor ſich geht. Zu Ehren Deutſchlands ſei geſagt, 
daß es nur Zuſchauer in dieſem Streit iſt, und daß niemand 
irgend einen Grund zu der Behauptung hat, unſer weſtlicher 
Nachbar ſuche die Konferenz zu hintertreiben. Dies liegt 
nicht in deutſchem Intereſſe. Je ſchneller man im Klaren 
über die Reparationsfrage und die endgültige Kriegs⸗ 
liquidierung iſt, um ſo beſſer. Die Saboteure ſind in ande⸗ 
ren Ländern zu ſuchen. 

Es iſt eine eigenartige Sabotage, die da getrieben wird. 
Was für einen Grund hat — um das ſchlagkräftigſte Bei⸗ 
ſpiel zu nehmen — etwa Frankreich, die Zuſammenberufung 
der Konferenz zu verhindern? Es iſt nicht allzulange her, 
wo man gerade in Paris es nicht eilig genug mit der 
großen politiſchen Konferenz hatte. Auf das Drängen der 
Pariſer Kreiſe hin wurde die erſte Julihälfte als Tagungs⸗ 
zeit in Ausſicht genommen. Dann kam die große Kontro⸗ 
verſe über den Tagungsort. Die engliſche Regierung hat 
ſich auf London feſtgelegt, die franzöſiſche Regierung hat 
ſich in eine kategoriſche Ablehnung des engliſchen Wunſches 
hineinmanövriert, aus einer Nebenſächlichkeit entſtand eine 
Preſtigefrage — und das Unglück war da. Jetzt ſtudieren 
die engliſchen und franzöſiſchen Staatsmänner eifrig die 
Landkarte und ſuchen nach einem Ort, der neutral ſein 
ſollte, aber auch in Frankreich oder Belgien liegen könnte, 
der aber keine Hauptſtadt, keine Hafenſtadt, keine Bäder. 
ſtadt und keine Strandſtadt wäre, dabei jedoch paſſend für 
die ernſte Arbeit und für die Erholung. In der Schule 


Hunterſcheidet man zwiſchen der gewöhnlichen Erdku nge, der 


phyſikaliſchen Erdkunde, der Wirtſchafts⸗Erdkunde und der 
politiſchen Erdkunde. Jetzt wurde noch eine fünfte Art ent⸗ 
deckt, die divlomatiſche Erdkunde. Es iſt merkwürdig, wie 
hilflos die Mächtigen dieſer Erde und wie kleinlich ſie ſind, 
ſie, die die größten Probleme zu löſen haben. 

In dieſen Tagen kam man ſo weit, von Brüſſel als 
Tagungsort zu reden. Indeſſen braucht man garnicht hell⸗ 
ſichtig zu fein, — es genügt bloß etwas Takt dazu, um zu 
begreifen, daß Brüſſel für Deutſchland nicht in Frage 
kommt, weil die Kriegswirkungen in Belgien am wenig⸗ 
ſten verſchmerzt ſind, und weil der Deutſchenhaß dort größer 
iſt als in irgend einem anderen Entente⸗Land. Brüſſel als 
Tagungsort vorzuſchlagen iſt gleichbedeutend mit dem Ver⸗ 
ſuch, die Konferenz völlig zu unterminieren. Es iſt nicht 
etwa die Feindſeligkeit gegen Belgien, die Deutſchland zur 
Ablehnung Brüſſels veranlaßt, ſondern nur eine Zweck⸗ 
mäßigkeitserwägung. Am ſchönſten wäre es, wenn Brüſſel 
überhaupt nicht erſt erwähnt würde. 


Noch ſchlimmer als mit der Auswahl des Tagungs⸗ 


ortes ſcheint es jetzt mit dem Datum der Konferenzzu⸗ 
ſammenberufung beſtellt zu ſein. Je weiter die Zeit vor⸗ 
rückt, umſo geringer werden die Chancen, daß die Konfe⸗ 
renz, wie allgemein angenommen wurde, am 6. Auguſt be⸗ 
ginnen könnte. Die franzöſiſchen Blätter weiſen neuer⸗ 
dings auf die Erkrankung des Reichskanzlers 
als einen der Hinderungsgründe hin. Zumindeſt ebenſo 
ſchwer fällt ins Gewicht, daß der franzöſiſche Miniſterprä⸗ 
ſident Poincaré infolge feiner Krankheit für mehrere 
Wochen von jeder politiſcher Tätigkeit ausgeſchaltet bleibt. 
Im übrigen iſt feſtzuſtellen, daß die Motivierung für die 
weitere Verſchiebung der Konferenz durchaus nicht ſtich⸗ 
haltig iſt. Der Hinweis darauf, daß die Zeitſpanne vom 
6. Auguſt bis zum Beginn der Völkerbundstagung am 3. 
September zu kurz ſei, als daß es noch lohnte, ſich an den 
Konferenztiſch zu ſetzen, mutet geradezu lächerlich an. Denn 
a le dieſe Umſtände waren ja von vornherein bekannt! Die 
Abſicht. die Konferenz doch noch in Etappen abzuhalten, 
wurde erneut von dem außenpolitiſchen Redakteur des 
„Matin“, Jules Sauerwein, ernſtlich in Erwägung ge⸗ 
zogen, gewiß unter Gutheißung der hochoffiziellen franzö⸗ 
ſiſchen Kreiſe. Die Diskuſſion darüber kann viele Wochen 
in Anſpruch nehmen, beſonders bei dem Tempo, das bis 
jetzt in Bezug auf die Zuſammenberufung der Konferenz 
eingeſchlagen wurde. 


Der Haag ſoll es ſein! 


Aus London kommt die Meldung, daß man ſich in Eng⸗ 
land jetzt für den Haag entſchieden hat und in 
Londoner ſonſt gut unterrichteten Kreiſen glaubt man, daß 
es beim Haag auch ſchließlich bleiben wird. 

Auch Frankreich ſoll keine grundſätzlichen Ein⸗ 
wände gegen die holländiſche Hauptſtadt erheben. Das ein⸗ 
zige, was Frankreich an der ffreudigen Zuſtimmung hin⸗ 
dere, ſei die Rückſicht auf Belgien, dem Holland nun ein⸗ 
mal unſympathiſch ſei. 

Auch Belgien für den Haag? 

Paris, 26. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Einer 

Brüſſeler Meldung der „Chicago ribune“ zufolge wird 


Belgien dem Haag als agungsort der bevorſtehenden 
Regierungs konferenz zu ſtimmen. 


Der Ulitz⸗Prozeß. 


Die Entlaſtungszeugen. 


I. Am Mittwoch nachmittag. 


Kattowitz, 25. Juli. Im weiteren Verlauf der Mitt⸗ 
woch⸗Nachmittagsſitzung im Ulitz⸗Prozeß wurde 


Oberregierungsrat Graf Matuſchka von der Regierung 
in Oppeln 


als Zeuge vernommen, der ausſagte, daß er im April 1925 
mit der Angelegenheit Bialucha befaßt worden ſei. Bei 
dem Akt Bialucha habe ſich keine Beſcheinigung befunden, 
derzufolge Bialucha deutſch geſinnt und militärpflichtig ſei, 
ſich aber ſeiner Militärpflicht durch die Flucht entziehen 
wolle. Bialucha ſei, da er aus dem Heeresdienſt geflüchtet 
ſei, die Aufenthaltsgenehmigung in Deutſchland verſagt 
worben. Bei einem nochmaligen Geſuch des Bialucha um 
Zulaſſung nach Deutſchland habe ſich nur eine Mitglieds⸗ 
karte des Volksbundes befunden, aber ſonſt keine weitere 
Anlage. Mit Genehmigung ſeiner vorgeſetzten Behörde 
übergab der Zeuge dem Gericht die geſamten Akten Bialucha 
mit der Bitte, daß dieſe Akten zurückgegeben werden ſollen, 
ſobald das Gericht ſie nicht mehr brauche. Der Vorſitzende 
ſagte die Rückgabe zu. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob 
es möglich ſei, daß die in Frage kommende Beſcheinigung 
des Deutſchen Volksbundes aus den Akten nachträglich 
verſchwunden ſei, erwiderte der Zeuge, daß dies bei 
einem preußiſchen Beamten nicht vorkommen könne. 
Hierauf wurde 


Polizeiinſpektor Mentzel 


als Zeuge vernommen, der ebenfalls beſtätigt, daß das Ge⸗ 
ſuch Bialuchas als Anlage nur eine Mitgliedskarte des 
Volksbundes enthielt. Als nächſter Zeuge murde - 


Kaſſendirektor Ronge 


über die Anzahl der vorhandenen Schreibmaſchinen im 
Jahre 1925 befragt. Er bekundet, daß damals ſieben 
Schreibmaſchinen vorhanden geweſen ſeien, von denen nur 
eine einzige polniſche Schriftzeichen gehabt hätte. Er be⸗ 
ſtätigte weiter, daß von Ulitz eine Verfügung an die Be⸗ 
zirksvereinigungen herausgegeben ſei, die Mitglieder dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß die Mitgliedsausweiſe unter 
keinen Umſtänden als Paß verwendet merden dürften. 
Die nächſte Zeugin, 


die Sekretärin des Geſchäftsführers Ulitz, Emma Bider, 


wurde zu einer Stellungnahme zu der photographiſch nie⸗ 
dergelegten Beſcheinigung aufgefordert. Die Zeugin er⸗ 
klärte, daß die Beſcheinigung deshalb nicht von ihr ſtammen 
könne, weil das Signum fehle, das fie auf jeden Brief 
zu ſetzen pflegte und das an erſter Stelle den Diktierenden 
und an zweiter Stelle den Anfangsbuchſtaben ihres Namens 
aufwies. Weiter fiel ihr an dem Schreiben auf, daß nach 
dem Punkt ein Gedankenſtrich geſetzt war, was fie 
ebenfalls niemals zu tun pflegte, und ſchließlich, daß bei der 
Unterſchrift das Wort „der“ in dem Paſſus „Der Vorſtand“ 
klein geſchrieben war. 

Der Angeklagte ſtellte in Übereinſtimmung mit dem 


Vorſitzenden feſt, daß es ſich nicht darum handle, ob die Be⸗ 


amtinnen des Volksbundes irgend einmal in einem Schrei⸗ 
ben nach einem Punkt noch einen Gedankenſtrich geſetzt hät⸗ 
ten, ſondern daß zur Anklage ſtehe, ob auf dem frag 
lichen Dokument ſeitens einer Beamtin oder eines 
Beamten des Volksbundes nach einem Punkt ein Gedanken⸗ 
ſtrich geſetzt worden ſei. Dies iſt jedoch nach den Zeugen⸗ 
ausſagen nicht der Fall. 

Es wurde dann nochmals Graf Matuſchka vernom⸗ 
men und befragt, ob die Möglichkeit beſtehe, daß in das 
Aktenſtück Bialucha ein Schriftſtück eingeſchmuggelt ſein 
könnte. Der Zeuge verneinte dieſe Frage, da ſämtliche Ein⸗ 
gänge in ordnungsmäßiger Weiſe verbucht würden. Dann 
wurde er über das Verbleiben des Aktenſtücks Bialucha ſeit 
1925 bis jetzt befragt. Der Zeuge beantwortete dieſe Frage 
dahin, daß die Nachforſchungen von den einzelnen Behörden 
getrennt geführt würden und daß ſich hier und da Verſäum⸗ 
niſſe einſchleichen könnten. Andererſeits ſei es aber auch 
möglich, daß das Aktenſtück vom Deutſchen Generalkonſul 
durch einen Kurier nach Oppeln zurückgebracht worden ſei, 
da in dem Aktenſtück nichts davon vermerkt ſei, wann dieſes 
wieder zurückgelaufen ſei. 


II. Am Donnerstag 


In der Donnerstag⸗Verhandlung des Prozeſſes Ulitz 
wurde zunächſt die Zeugin 


Frau Libera 


vernommen, die in der Zentrale des Deutſchen Volksbundes 
beſchäftigt war und bekundet, daß die Belaſtungszeugin 
Wuzlik verſucht habe, auf fie dahin einzuwirken, daß fie 
mit dem Agenten Pielawſki in Verbindung trete. Sie habe 
der Wuzik rundweg erklärt, daß fie auf eine Bekannt⸗ 


ſchaft mit dem Agenten verzichte, ohne daß ſie damals 


wußte, warum dieſer darum nachſuchte, 


Es folgte dann die Vernehmung einer ganzen Reihe von 
Bezirksleitern des Volksbundes. 


Der Geſchäftsführer des Lublinitzer Volksbundes, 
Noßler, erklärte, ein Rundſchreiben über die Nichtver⸗ 
wendung von Mitgliedsausweiſen als Paß nicht erhalten 
zu haben, ſondern nur in mündlichen Geſchäftsführer⸗Kon⸗ 
ferenzen darauf hingewieſen worden zu ſein. Der Geſchäfts⸗ 
führer der Tarnowitzer Bezirksvereinigung, Shmurra, 
beſtätigt die Rundverfügung. Der Geſchäftsführer der Ryb⸗ 
niker Bezirksvereinigung, Lehrer Matheja, beſtätigt 
ebenfalls die Rundverfügung, kann aber nicht mehr genau 
ſagen, ob eine ſchriftliche Anweiſung vorgelegen habe. Der 
nächſte Zeuge, Jankowſki vom Deutſchen Volksbund in 
Kattowitz, berichtet, daß er im Verein mit Ulitz einigen in 
Oſtoberſchleſien ſtellungslos gewordenen Perſonen in Weſt⸗ 
oberſchleſien Arbeit verſchafft habe, aber nur unter der aus⸗ 
drücklichen Bedingung, daß ſie ihren Wohnſitz in Oſtober⸗ 
ſchleſien behielten. Der Zeuge bekundete auf Wunſch des 
Angeklagten, daß Ulitz ſich im Deutſchen Klub im vergan⸗ 
genen Jahre mit aller Entſchiedenheit für eine poſitire 
Politik des Deutſchen Volksbundes dem Polniſchen 
Staat gegenüber ausgeſprochen habe. 

Der Vorſteher der Abteilung, in der die Wuzik arbeitete, 
brachte Ende 1925 bei einer Vorſtandsſitzung die Sprache 
auf gewiſſe eigenartige Vorkommniſſe, die mit 
der Wuzik in Zuſammenhang ſtanden, und ſprach den Ver⸗ 
dacht aus, daß ſie innerhalb des Volksbundes Spitzel⸗ 
dienſte leiſte. Ulitz erklärte damals gelaſſen und ruhig: 
„Wenn wir in unſerem Burean einen polniſchen Spitzel 

u, dann brauchen wir uns nicht zu fürchten; denn hier 

bes ja nichts zu beſpitzeln.“ Daraufhin wurde Fräulein 


Wuzik nicht entlaſſen. 


Sodann wurde der Chefredakteur des „Oberſchleſiſchen 


Kurier“, 
Senator Dr. Pant, 


der Vorſitzende des Deutſchen Klubs im Schleſiſchen Sejm, 
als Zeuge über die Anſichten des Angeklagten und über die 
Haltung der deutſchen Bevölkerung gegenüber dem polni⸗ 
ſchen Staat befragt. Der Senator erklärte, Ulitz habe ſtets 
den Standpunkt vertreten, daß die Minderheiten unbedingt 
ihre Pflicht dem Staate gegenüber erfüllen müßten, ins⸗ 
beſondere, wenn ſie Anſpruch darauf erheben wollten, von 
ihren Rechten Gebrauch zu machen. Über die Stellung des 
Angeklagten zur Militärpflicht berichtete der Zeuge, 
daß ſich Ulitz ſeinerzeit mit aller Entſchiedenheit bei der Be⸗ 
ratung in Warſchan für die Ausdehnung des Militärdienſt⸗ 
pflichtgeſetzes auch auf Oſtoberſchleſien ausgeſprochen habe, 
obwohl Oſtoberſchleſien in dieſer Hinſicht vertraglich eine 


Ausnahmeſtellung eingeräumt worden war. 


Ein Angeſtellter des Volksbundes wurde zum Militär- 
dienſt ausgehoben. Er äußerte Ulitz gegenüber die Abſicht, 
ſich zurückſtellen zu laſſen. Ulitz fuhr ihn daraufhin, 
wie er heute ausagt, ſehr barſch an und erklärte ihm, 
er ſolle lieber heute als morgen ſeiner Dienſtpflicht gegen⸗ 
über dem polniſchen Staate genügen. Ulitz ſtand, wie er in 
den Vorſtandsſitzungen des öfteren ausführte, und wie das 
heute von Sitzungsteilnehmern beeidet wird, auf dem 
Standpunkt, daß insbeſondere für die Oberſchleſier 
nach den Zeiten langer politiſcher Wirren eine Diſziplinie⸗ 
rung durch den Militärdienſt außerordentlich gut ſei, und 
daß die gemeinſame Ableiſtung der Militärpflicht auch das 
Volk untereinander wieder näher bringen 
könne, eine Vermutung übrigens, die ſich durchaus be⸗ 
wahrheitet hat, wie zahlreiche polniſche Reſerviſten erzählen. 

Nach einer Pauſe verkündete der Vorſitzende zunächſt 
den Beſchluß des Gerichts, mit Rückſicht darauf, daß die 
Verteidigung der Koften für die Zuziehung des Lauſanner 
Sachverſtändigen Dr. Biſchof zu tragen ſich bereit er⸗ 
klärt habe, dieſen ausnahmsweiſe zuzulaſſen. Abgelehnt 
wurde dagegen die von der Verteidigung vorgeſchlagene 
Ladung des Krakauer Germaniſten, Prof. Wukadino⸗ 
wic z, der über den Stil der Beſcheinigung mit Bezug auf 
die deutſche Schreibweiſe ausſagen ſollte, mit der Begrün⸗ 
dung, daß das Gericht noch ſo viel deutſch verſtehe, um dar⸗ 
über ſelbſt entſcheiden zu können. f 

Sodann wurde die Zeugenvernehmung ſortgeſetzt. Der 
Chefredakteur der „Kattowitzer Zeitung“, 

hr Dr. Krull, 
ſagte aus, daß Ulitz des öfteren von ihm ſelbſt unterzeichnete 
Artikel der „Kattowitzer Zeitung“ zur Verfügung geſtellt 
habe, und aß er in den perſönlichen Unterhaltungen mit 
ihm über politiſche Fragen ſich immer in loyalem 
Sinne ausgeſprochen habe. Vom Vorſitzenden wurde 
nunmehr der Hauptbelaſtungszeuge, Hauptmann Zychon, 
nochmals vorgerufen. Zychon hat bei ſeiner erſten Verneh⸗ 
mung ausgeſagt, daß geheime Konferenzen in der 
„Kattowitzer Zeitung, ſtattgefunden hätten, und erklärt ſich 
heute bereit, Unterlagen dafür beizubringen, daß Dr. 
Krull ſchriftliche Anweiſungen von Ulitz bekom⸗ 
men habe, was der Zeuge Dr. Krull ganz entſchieden be⸗ 
ſtreitet. (Was wäre dabei wohl ſtrafbar oder auch nur 


tlloyal, wenn der Leiter des Deutſchen Volksbundes ſich 
ſchriftlich mit der Schriftleitung der „Kattowitzer Zeitung“ 
verſtändigte?! R.) 

Damit war die Zeugenvernehmung abgeſchloſſen. 

Die Vereidigung des Sachverſtändigen Dr. Biſchof, 
der vor allem darauf vereidigt wird, ein unparteiiſches 
Gutachten abzugeben, erfolgt in franzöſiſcher 
Sprache. Als Dolmetſcher fungiert Prgfeſſor Timienieki. 
Sodann zog ſich der Sachverſtändige Dr. Biſchof mit dem 
Dolmetſcher und dem Sachverſtändigen Profeſſor Kröl zur 
e des ihm zur Verfügung geſtellten Materials 
zurück. 

Dann folgte die Verleſung der ſchon erörterten Kor⸗ 
reſpondenz zwiſchen dem Selbſtſchutzführer Setterle vom 
Bunde „Oberland“ (alſo nicht, wie zuerſt gemeldet: Seldte 
vom Stahlhelm. D. R.) und dem Angeklagten. Diesmal 
wird aber nicht nur, wie felnerzeit in dem Prozeß gegen 
Rektor Dudeck, das Schreiben an Ulitz, ſondern auch die 
Stellungnahme des Angeklagten zu dieſem Brief 
verleſen, die bekanntlich dahingeht, daß er ſeine Bezirks⸗ 
vereinigungen anwies, ihm das Auftauchen von Beſtrebun⸗ 
gen zur Bildung von Stoßtrupps unverzüglich mitzuteilen, 
damit die Behörden davon in Kenntnis geſetzt werden 
könnten. i 

Sodann wird as umfangreiche Attenmaterial, 
das dem Gericht in der geſtrigen Nachmittagsſitzung von 
Oberregierungsrat Graf Matuſchka (von der Regie⸗ 
rung in Oppeln) überlaſſen worden war, vom Vorſitzenden 
zur Verleſung ebracht, ebenſo die Akten bezüglich des Pro⸗ 
zeſſes gegen den Lehre Matheja, in dem dieſer mangels 
Beweiſe freigeſprochen wurde. 

Bei der Aktenverleſung kommt der Vorſitzende auch auf 
zwei Beſcheinigungen zu ſprechen, in denen es 
heißt, daß einige mit Namen genannte Perſonen polniſche 
Staatsbürger deutſcher Nationalität und Mitglieder des 
Deutſchen Volksbundes ſeien. Da eine der Beſcheinigungen 
den Stempel einer Paßkontrolle aufmeift, erklärt 
der Vorſitzende, dies beweiſe, daß derartige Mitgliedsaus⸗ 
weiſe tatſächlich als Paß benutzt worden feten, Bevor 
der Angeklagte Ulitz Gelegenheit findet, zu dieſen Akten 
und der vom Vorſitzenden gegebenen Erläuterung Stellung 
zu nehmen, wird wegen der ſich im Saale unerträglich be⸗ 
merkbar machenden Hitze eine Verhandlungspauſe 
eingelegt. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung im Ulitz⸗Prozeß 
wurde zunächſt die Verleſung der Akten fortgeſetzt. 

Hierzu erhielt auch 
der Angeklagte 


das Wort und wies die ihm von der Staatsanwaltſchaft und 
vom Vorſitzenden zugeſchobenen Beſchuldigungen ſachlich, 
aber entſchieden zurück. Den Mißbrauch der Mit⸗ 
gliedsausweiſe erklärte er damit, daß vor einiger Zeit plötz⸗ 
lich eine ſtarke Verſchärfung und Verteuerung 
der polizeilichen Paß vorſchriften eingetreten fei. 
Zu dem Vorwurf, daß er mit dem Deutſchen General⸗ 
konſulat in Kattowitz in Verbindung getreten ſei, gab 
Ulitz die Begründung, daß es ſich dabei um Reichs ⸗ 
deutſche gehandelt habe, deren Vertretung laut Para⸗ 
graph 82 der Genfer Konvention allein den Auslandsbehör⸗ 
den der Deutſchen Regierung zufalle. Wegen des an den 
Volksbund gerichteten Schreibens des Afa-Bundes wegen 
des lokalen Teiles der „Kattowitzer Zeitung“ und der von 
ihm, Ulitz, an den Afa-Bund gerichteten Antwort, in der er 
darauf hinwies, daß er auf die Redaktion der „Kattowitzer 


Zeitung“ keinen Einfluß habe, erklärte der Angeklagtet aß 


es ſich dabei um eine Antwort handle, die er rein als Privat⸗ 
mann gegeben, wenn er auch als „Geſchäftsführer des Deut⸗ 
ſchen Volksbundes“ unterzeichnet habe. Schließlich wurden 
noch die Akten aus dem Prozeß gegen Frl. Ernft verleſen. 


Streiflichter aus dem Ulitz⸗Prozeß. 


Kattowitz iſt in höchſter Erregung. Nicht nur 
in dem großen deutſchen Lager bangt man um den Ausgang 
der Verhandlungen im Ulitz⸗Prozeß, auf den ſich das ge⸗ 
ſamte Intereſſe konzentriert, auch in polniſchen Kreiſen fie⸗ 
bert man dem Urteilsſpruch entgegen. Die Augen der 
ganzen Welt ſind auf Kattowitz gerichtet: auf die f 


polniſche Juſtiz. 


Das Kattowitzer Gerichtsgebäude iſt in dieſer Ferien⸗ 
zeit wie ausgeſtorben. Die weiten Korridore find menſchen⸗ 
leer, nur dann und wann hört man das Zuſchlagen einer 
Tür und ein paar Stimmen hallen durch die verödeten 
Gänge. Nur in einem Flügel des weitläuftigen Gebäudes, 
hoch oben im zweiten Stock, herrſcht Hochbetrieb: auf dem 
Gang vor dem Saal, in dem die Verhandlungen gegen 
Otto Ulig ſtattfinden. Aber überall ſieht man ernſte 
Geſichter, überall heiß debattierende Gruppen, Menſchen, 
denen die innere Erregung von den Mienen abzuleſen iſt. 
Die einen bangen um das Schickſal des Angeklagten, die 
anderen ſind im Banne des intereſſanten Falles. 
Aber alle ſind geſpannt, alle ſprechen mit leiſer Stimme, 
und fo zieht durch den hohen, weiten Gang ein dumpfes 
Murmeln, in das ſich nur das Sporenklingen und der Hall 
der feſten Schritte der zahlreich anweſenden Militärs 
mengt. 


Die Uniform gibt dieſem Bilde das Gepräge. 
Poltzeioffiziere und höhere Militärs find zum Teil als 


Zeugen und Sachverſtändige erſchienen, zum Teil aus eige⸗ 


nem Intereſſe. 


Imponierend iſt die große Anzahl von Vertretern der 
ausländiſchen Preſſe, die zum Teil mit ihren Sekre⸗ 
tären erſchienen ſind. Nicht nur die Korreſpondenten der 
großen deutſchen Tageszeitungen und Nachrichtenzentralen 
find zugegen, ſondern auch Weltblätter aus England, 
Amerika, Italien und der Schweiz und die großen anglo⸗ 
amerikaniſchen Nachrichtenagenturen haben ihre Vertreter 
entſandt. 


Im Gerichtsſaal. 


Der „Wozuy“ gibt ein Klingelzeichen und die viel zu 
vielen dängen ſich in den viel zu kleinen Saal. Über 
Kattowitz glüht eine erbarmungsloſe Sonne, und wenn man 
ſich ſchon auf den Korridoren dauernd Kühlung zufächeln 
mußte, ſo iſt man hier in dem übervollen, ſonnigen Raum 
in wahrer Treibhaustemperatur. a f 


Für die schlanke Linie, bei Magen- 

und 1 Erkrankungen 

des Herzens, der Blutgefässe, Nerven, 

des Stoffwechsels und der Becken- 
0 organe der 
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Vor Beendigung der Vormittagsſitzung gab der Vor⸗ 
ſitzende bekannt, daß die Beweisaufnahme vor 
ihrem Abſchluß ſtehe und ſtellte an die Verteidigung 
die Frage, ob ſie dazu noch Wünſche oder Anſprüche zu Pro⸗ 
tokoll geben wolle. Rechtsanwalt Dr. Smiarowſki 
teilte dem Gericht darauf mit, daß er noch vor Schluß der 
Beweisaufnahme zur Frage der Loyalität des Angeklagten 
gegenüber dem Polniſchen Staat mit Rückſicht auf die Ar⸗ 
tikel von Ulitz in der „Kattowitzer Zeitung“ und auf ſeinen 
Briefwechſel mit Setterle eingehend Stellung nehmen wolle. 
Darauf wurde die Sitzung auf 16.30 Uhr vertagt. Nach dem 
Verlauf des Prozeſſes rechnet man damit, daß die Verhand⸗ 
lung auch den ganzen Freitag in Anſpruch nehmen wird. 

E 


Das Gutachten ö 
des Schriftſachverſtändigen Dr. Biſchof. 


Kattowitz, 26. Juli. (PAT.) Nach der Mittagspauſe 
wurde geſtern nachmittag auf Antrag der Verteidigung der 
Inhalt der Artikel verleſen, die Ulitz in der „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ veröffentlicht hatte und durch welche 
die Loyalität des Angeklagten nachgewieſen werden ſoll. 
Hierauf wurde eine abermalige Pauſe angeordnet. 

Um 7% Uhr abends erſchien der Schweizer Schriftſach⸗ 
verſtändige Profeſſor Biſchof vor Gericht und legte ein 
ſchriftliches Gutachten vor, das in die polniſche 
Sprache überſetzt wurde. In ſeinem Gutachten erklärt Pro⸗ 
feſſor Biſchof, daß er mit Rückſicht auf das Fehlen des Ori⸗ 
ginals der inkriminierten Erklärung ſich weder für noch 
gegen die Authentizität der Unterſchrift von Ulitz aus⸗ 
ſprechen könne. Profeſſor Biſchof iſt der Meinung, es ſei 
möglich, daß die Unterſchrift von Ulitz authentiſch 
ſei; es ſei aber ebenſo auch möglich, daß man die Unter⸗ 
ſchrift gefälſcht habe. 

Nach einer erneuten Pauſe wurde zur 

Vernehmung der militäriſchen Sachverſtändigen 
geſchritten, wobei die Offentlichkeit der Verhandlung 
ausgeſchloſſen wurde. Nach der Vernehmung dieſer 
Sachverſtändigen wurde die Verhandlung auf Freitag 
8.45 Uhr vormittags vertagt. 


London — Moskau. 


Rußland nimmt die eugliſche Einladung an. 


Berlin, 26. Juli. )PAT.) Das Wolff⸗Bureau meldet 
aus London, daß dort durch Vermittlung der Regierung von 
Norwegen die ſowjetruſſiſche Antwort auf die 
engliſche Einladung zur Wiederaufnahme der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen eingegangen iſt. In dieſer Antwort 
begrüßt die Sowjetregierung den engliſchen Vorſchlag und 
teilt gleichzeitig mit, daß der ſowjetruſſiſche Botſchafter in 
Paris Dowgalewſkij die Weiſung erhalten hat, ſich 
unverzüglich zur Aufnahme der Verhandlungen nach London 
zu begeben. 


Her Friede wird repariert. 
China will mit Nußland direkt verhandeln. 


London, 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung). In gut 
unterrichteten Kreiſen glaubt man, einem Bericht des 
„Daily Telegraph“ zufolge, daß die Gefahr des Krie⸗ 
ges vorüber ſei. Der Eiſenbahnminiſter der Nanking⸗ 
Regierung iſt in Peking eingetroffen. In einer Bera⸗ 
tung ſagte er, daß es unnötig ſei, den Streit vor den 
Völkerbund zu bringen oder Vermittlerdienſte irgend 


Wenn ſich vorher auf den Gängen alles gemiſcht hatte, 
ſo hat ſich jetzt „die Spreu vom Weizen geſchieden“. Im Zu⸗ 
ſchauerraum ſitzen und ſtehen, in der wahnſinnigen Glut zu⸗ 
ſammengepfercht, die vielen Leute, die an dieſem hochpoli⸗ 
tiſchen Prozeß ein Intereſſe haben. An drei langen Tiſchen 
hat die Preſſe Platz genommen, unter der ſich, wie ſchon 
erwähnt, zahlreiche fremde Publiziſten von Rang befinden. 


Plötzlich verſtummt das Gemurmel, alles erhebt ſich und 
unter Vorantritt des Landgerichtsdirektors Herlinger be⸗ 
tritt der Gerichtshof den Saal. Zu gleicher Zeit nimmt 


Ulitz auf der Anklagebank 


Platz und die beiden Verteidiger am Anwaltstiſch. 

Alle Augen richten ſich auf Otto Ulitz, der auch auf 
der Anklagebank nichts von dem verloren hat, was in ihm 
auf den erſten Blick den geborenen Führer erkennen läßt. 
Angeſpannt denkend verfolgt er den Gang der ungemein 
intereſſanten Verhandlung, immer bereit, in ſeiner über⸗ 
zeugenden Sprache die gegen ihn vorgebrachten Anſchuldi⸗ 
gungen raſch zu widerlegen. Niemals verheimlicht er, daß 
er alles daran geſetzt hat, ſeinen Volksgenoſſen in ihrer oft 
ſchwierigen Lage zu helfen, — aber immer betont er ſeine 
Loyalität, ſeine Anerkennung der ſtaatlichen Gegebenheiten. 
Der Führer der deutſchen Minderheit in Oberſchleſien iſt ſich 
des Ernſtes ſeiner Lage vall bewußt und er kämpft um ſeine 
Freiheit mit allen Mitteln. Aber ſeine eiſerne Ruhe 
hat er bewahrt — und einen feinen Humor. Als er für ein 
Sachverſtändigengutachten ſeine Unterſchrift leiſten muß und 
der Staatsanwalt ihm dazu ſeinen Stuhl anbietet, macht er 
die Feſtſtellung, daß ihm „dieſer Platz eigentlich nicht zu⸗ 
komme“. 


Die Verteidiger 


können in jeder Beziehung gefallen. Es ſind dies der ſchon 
von den erſten Volksbundprozeſſen her bekannte Kattowitzer 
Advokat Dr. Baj und der Warſchauer Anwalt Dr. Smia⸗ 
rowſki — ein alter Herr mit dem ſympathiſchen Ausſehen 
eines guten Onkels aus Amerika — der die Berechtigung 
ſeines glänzenden Rufes erſt kürzlich beim Hromada⸗Prozeß 
erneut unter Beweis geſtellt hat. 


Sehr intereſſant iſt in dieſen Verhandlungen die Stel⸗ 
lung, die in dieſem Prozeß 
die Belaſtungszeugen 


einnehmen. Die wichtigſten von ihnen ſind Perſonen, die 
noch von den früheren Volksbundprozeſſen her als allbe⸗ 
kannte Zeugen in Erinnerung find: Kapitän Zychon vom 


Generalfommifiariat der Nepublif Polen in Danzig, Kapi- 


Kissingen Rakoczy 


einer der Großmächte in Anſpruch zu nehmen, da China 
und Sowjetrußland durchaus in der Lage ſeien, die zwiſchen 
ihnen ſchwebenden Fragen ſelbſt zu regeln. 

= 


Tokio, 25. Juli. Japaniſche Flüchtlinge aus der 
Mandſchurei erzählen, daß das Gebiet auch weiterhin 
im Beſitz der Chineſen tft, und daß ſich ſowjetruſſiſche 
Truppen nicht in der Mandſchurei befinden. Das ruſſiſche 
Organ der Emigranten in Charbin meldet von einem 
Siege eines der weißen Regimenter. das die Stadt Ni⸗ 
kolſk, einen Knotenpunkt, der die ſibiriſche mit der Wladi⸗ 
woſtoker⸗Eiſenbahnlinie verbindet, erobert haben ſoll. Dies 
würde eine ernſte Bedrohung von Wladiwoſtok bedeuten. 


Aufſftand in Perſien. 


Die ruſſiſch⸗engliſche Rivalität im Hintergrunde. 


Wien, 25. Juli. Wie aus Teheran gemeldet wird, 
kann die gegenwärtige Lage in Perſien mit der vor dem 
Sturz des Königs Aman Ullah herrſchende Lage in Afghani⸗ 
ſtan verglichen werden. In den letzten Tagen haben ſich 
England und Rußland in die inneren Angelegen⸗ 
heiten Perſiens hineingemiſcht. Engliſche Flieger be⸗ 
warfen die Aufſtändiſchen in Südperſien mit Bomben, 
während in Teheran ein beſonderer ſowjetruſſiſcher Abge⸗ 
ſandter eintraf, um dem Schah die Hilfe der Sowjet⸗ 
regierung bei der Niederwerfung des Aufſtandes anzu⸗ 
bieten. 

Die Aufſtändiſchen rekrutieren ſich hauptſächlich aus dem 
allen europäiſchen Reformen feindlichen Stamm der No⸗ 
madſchis. Sie ſind mit Maſchinengewehren und Muni⸗ 
tion angeblich engliſcher Herkunft ausgerüſtet. Haus⸗ 
ſuchungen, die bei höheren Beamten, ſowie bei Offizieren 
vorgenommen wurden, führten zur Verhaftung einer 
Reihe von Perfönlichkeiten, unter denen ſich der Außen⸗ 
miniſter, der Fin anzminiſter, der Chef der 
perſiſchen Polizei und andere befinden ſollen. Sämt⸗ 
liche Verhafteten ſind in eine Verſchwörung verwickelt, 
die die Ermordung des Schahs und die Ernennung 
des Fürſten Firuſſa zum Regenten zum Ziele hat, um 


die Rückkehr der Dynaſtie der Kiadzaren auf den Thron zu 


ermöglichen. 
0 


Ein Deutſcher verwaltet Perſiens Finanzen. 
„Times“ melden aus Teheran, daß bei den im p erſi⸗ 
ſchen Kabinett vorgenommenen Perſonalveränderun⸗ 
gen der bisherige deutſche Ratgeber Schniewen zum 
Generaladminiſtrator der Finanzen ernannt 
wurde. Dieſe Ernennung müſſe jedoch erſt durch die Mejliß 
beſtätigt werden. 9 


Republik Polen. 
Weitere Penfionierungen im Heere. 


Warſchau, 22. Juli. Das im Druck befindliche neue 
Perſonalblatt des polniſchen Kriegsminiſteriums, das Ende 
dieſes Monats erſcheint, wird 1500 Verän derungen 
im Offtziersſtande enthalten; eine Reihe von höheren Mili⸗ 
tärperſonen wird in den Ruheſtand verſetzt. 


Juſtizminiſter a. D. Zychlinski f. 


Warſchan, 24. Juli. (PA T.) Geftern ſtarb in Otwock 
der ehemalige Juſtizminiſter Anton Zychlinſki, der zu⸗ 
letzt das Amt eines Notars in der Hypotheken⸗Abtetlung des 
Bezirksgerichts in Warſchau inne batte. Zuchlinſki war 


vorher Staatsanwalt beim Appellationsgericht in Lublin, 
ſpäter Unterſtaatsanwalt beim Oberſten Gericht. 


tän Lis, der Kattowitzer Geheimagent Pielawſki und 
die beiden ehemaligen Beamtinnen des Volksbundes und 
des Generalkonſulats, Marta Wuzik und Hedwig Kne⸗ 
bel. Dieſe beiden Frauen wurden ſofort nach Bekannt⸗ 
werden der ſchweren Vertrauensbrüche aus ihren Dienſt⸗ 
ſtellen entlaſſen, waren bald im Mittelpunkt von Affären 
und Aſſärchen — und zeugen heute gegen Ulitz. Der Agent 
Pielawſki iſt wegen ſchwerer Urkundenfälſchung vorbeſtraft. 


Ein heiterer Vorfall ſpielte ſich bei einer Vernehmung der 


Wuzik ab. Als der Verteidiger ſie fragte, wie lange ſie ſchon 
das Verhältnis zu Pielamffi unterhalte, verwahrte ſich 
der Vorſitzende gegen die Frage. Erſt als Smiarowſki er: 
klärte, daß er nur nach dem Die nſt verhältnis frage, gibt 
Herlinger ſeine Genehmigung. 


Von ganz anderer Art iſt 


der Zeuge Marſchall Wolny, der Ulitz ein 
glänzendes Zeugnis ausſtellte. 


Als dieſer in weiteſten Kreiſen Oberſchleſiens wegen 
ſeiner verſtändigen Minderheitenpolitik hochgeſchätzte Mann 
ausſagt, kann ſich niemand des Eindrucks erwehren, eine 
Autorität erſten Ranges zu hören. Wolny war Marſchall 
des Schleſiſchen Seim, als der Antrag auf Auslieferung 
Ulitz' einging. Er lehnte die Aufhebung der Immunität im 
Namen feiner Kollegen ab, da der Sejm das jetzt inkrimi⸗ 
nierte Dokument für gefälſcht hielt. Wolny ſagt auch jetzt 
wieder aus, daß er von der Fälſchung nach wie vor über⸗ 
zeugt ſei. Dem Politiker Ulitz ſtellt er ein glänzendes Zeug⸗ 
nis ſeiner Loyalität aus. 


Das Publikum 


hat ein ganz anderes Ausſehen wie bei anderen Prozeſſen. 
Bei der Ausgabe der Eintrittskarten wurde ſehr wähleriſch 
vorgegangen, und ſo wies der Gerichtsſaal, namentlich am 
erſten Verhandlungstage, ein geradezu geſellſchaftliches Ge⸗ 
präge auf. 


So wird in Kattowitz ein Prozeß ausgetragen, der ſo 
hochpolitiſch iſt, wie je einer. über ſeinen Ausgang, über das 
Schickſal des Führers der deutſchen Minderheit in dem auch 
politiſch ſiedeheißen Oberſchleſien ſteht noch nichts feſt. Aber 
der Prozeß hat gezeigt, welche ſtakke Teilnahme unſere 
Volksgenoſſen im Reich uns Deutſchen in Polen entgegen⸗ 
bringen, denn es gibt keine reichsdeutſche Zeitung, die den 
Bericht über den Ulitz⸗Prozeß nicht als hochpolitiſches Er⸗ 
eignis an leitender Stelle bringt, es gibt nirgendwo 
Deutſche, bei denen der Kattowitzer Prozeß nicht im Mittel⸗ 
punkt des Intereſſes ſtände. Heinz Weber, Kattowitz. 


He uns- Kuren! 


is Apotheken und Drogerien. 
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Pommerellen. 


26. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Einrichtung von Zuchtſtationen. Die Pommerelliſche 
Landwirtſchaftskammer hat bei dem Landwirt Heberlein im 
Dorf Roggenhauſen (Rogözno Wies) im Landkreiſe Grau⸗ 
denz eine Zuchtbullen⸗, ſowie bei dem Landwirt Zakowfki in 
Grünberg (Zielona Göra) im Kreiſe Schwetz eine Zuchteber⸗ 
Station eingerichtet. * 

* Berechtigten Unwillen erregt weiterhin die trotz man⸗ 
cher, auch öffentlicher Klage immer noch vorhandene Stachel⸗ 
drahtumzäunung beim Waldoperterrain. Abendliche Be⸗ 
ſucher des Stadtparkes, der beſonders an den glühend heißen 
Tagen zum Verweilen lockt, können, da der Draht an man⸗ 
chen Stellen recht verſteckt angebracht iſt, damit allzu leicht 
folgenſchwere Bekanntſchaft machen. Übrigens iſt der Platz 
ja ſchon wochenlang nicht mehr zu ſeinem Zwecke benutzt 
worden. Da das eigentliche Spiel⸗ und Zuſchauergebiet mit 
einem ſoliden Zaun umgeben iſt, iſt die (doppelte) Abgren⸗ 
zung des weiteren Umkreiſes wohl kaum vonnöten. Wenn 
aber doch, ſo tut es doch auch gewöhnlicher Draht. 1% 

x Im Prozeß Antkowiak und Genoſſen ſagte am Mitt- 
woch der Angeklagte Stadtrat Lipowſki aus. Er hat ein 
ſiebenklaſſiges Gymnaſium beſucht und mehr als zehnjährige 
Bankpraxis gehabt. L. ſchildert den Umfang ſeiner Amts⸗ 
tätigkeit. Danach hatte er monatlich ſieben Kaſſen zu revi⸗ 
dieren und 8 bis 9 Kommiſſionen einzuberufen und zu leiten, 
täglich die Rapporte der Haupt⸗ und Steuerkaſſe zu kon⸗ 
trollieren, ſowie die Aufſicht über die Bureaus im Rat⸗ 
haus II zu führen. Die Mißbräuche wurden deshalb nicht 
entdeckt, weil in den drei Kaſſen fehlendes Geld zu den Re⸗ 
viſionen gegenſeitig ausgetauſcht wurde. Von Ungenauig⸗ 
keiten habe er ſtets den Magiſtrat benachrichtigt und auch 
mehrmals auf das unentſprechende Beamtenmaterial hinge— 
wieſen. Es folgte die Vernehmung der Beamten der Kri⸗ 
minalpolizei, deren Leiter, Aſpirant Krefft, entſchieden feſt⸗ 
ſtellt, daß der Einbruch in der Hauptkaſſe nur fingiert ge⸗ 
weſen ſei. Die anderen Kriminalbeamten ſagen ſodann 
über Einzelheiten in der Lebensführung der Hauptange⸗ 
klagten uſw. aus. Der Angeklagte Kieraj hat danach be= 
ſcheiden gelebt. Zwei Schreibſachverſtändige bekunden über⸗ 
einſtimmend, daß Katmierſki die Unterſchriften der Poſt⸗ 
anweiſungen gefälſcht habe. Zeuge Expedient Kaminſki hat 
Fularezyk um 7 Uhr abends am Einbruchstage aus dem 
Bureau kommen ſehen, will aber kein Paket bei ihm be⸗ 
merkt haben. Mechaniker Zboralſki hat die Eingangstür in 
Ordnung gefunden. Deren Patentſchloß mittels Dietrichs 
zu öffnen, hätte viel Zeit und Ruhe verlangt. Die Haupt⸗ 
kaſſenbeamtin Majewſka weiß nichts von Blätterentfernung 
aus den Büchern, erinnert ſich auch nicht, Zahlenänderungen 
Antkowiaks bemerkt zu haben. Ebenſo will auch die Be⸗ 
amtin der Steuerabteilung, Cieſielſka, die früher ſo manches 
über Mißbräuche geheimnisvoll gewußt und geplaudert 
haben ſoll, heute abſolut nichts bekunden, ſie habe nur 
irgendetwas von irgendwem gehört. * 


* Plötzlicher Tod bei der Arbeit. In der Firma Pomor- 


fie Zaklady Ceramiczne (früher Fald) am Tuſcherdamm 
erlitt der Arbeiter Antoni Kazaniecki bei jeiner beruflichen 
Tätigkeit einen Herzſchlag, der ſein ſofortiges Verſcheiden 
zur Folge hatte. Ein Gerücht, daß K. infolge eigener Un⸗ 
vorſichtigkeit vom elektriſchen Strom getötet worden ſei, hat 
ſich ſomit nicht bewahrheitet. * 
Straßenunfall. In der Culmerſtraße (Chelminſka) 

wurde Dienstag abend gegen 7 Uhr der Rothöferſtraße 
(Czerwonadworna) 17 wohnende Arbeiter Ignacy Rych⸗ 
licfi von einem Automobil (P. M. 50 959) angefahren, wo⸗ 
bei er unter die Räder des Kraftwagens geriet und an 
Händen und Kopf zahlreiche Verletzungen erlitt. Der Ver⸗ 
wundete wurde dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt. 
Lenker des Autos war der in Kl. Tarpen (M. Tarpno) an⸗ 
ſäſſige Chauffeur Rubinſki. Ob ihn oder den verunglückten 
R. die Schuld an dem Unfall trifft, iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt 
worden. * 
Feueralarm erſcholl Donnerstag früh 4 Uhr. Auf 
dem Grundſtück Bahnhofſtraße (Dworcowa) 13/19, wo ſich 
die Broniflam Srodziüſkiſche Schneidemühle befindet, war im 
Keſſelhauſe ein Brand ausgebrochen. Als die Wehr wenige 
Minuten nach der von dem Straßenbahndepot aus erfolgten 
telephoniſchen Benachrichtigung erſchienen war, drangen be⸗ 
reits ſtarke Rauchwolken aus dem Brandherde hervor. So⸗ 
fort wurde energiſch eingegriffen und das Feuer in etwa 
20 Minuten unterdrückt. Der Verluſt, der durch teilweiſe 
Beſchädigung von Dach und Wänden, ſowie Platzen von 
Fenſterſcheiben und Zerſtörung von Betriebsanlagen ent⸗ 
ſtanden iſt, dürfte einige tauſend Zloty betragen. Über die 
Urſache des Schadenfeuers konnte vorläufig keine Feſt⸗ 
ſtellung getroffen werden. * 
Aufgefundene Leiche. Am linken Weichſelufer, in der 
Nähe des Kikulſkiſchen Reſtaurants, wurde am Dienstag 
vormittag gegen 11 Uhr die mit Badekoſtüm bekleidete Leiche 
eines etwa 20jährigen jungen Mannes gefunden, die vom 
Waſſer ans Land geſpült worden war. Der junge Menſch, 
der zweifellbs während des Badens im freien Strom er⸗ 
trunken iſt, iſt 1,70 Meter groß, von unterſetztem Körper⸗ 
bau, hat rundes Geſicht, an beiden Armen befinden ſich Täto⸗ 
wierungen, und zwar am linken Unterarm ein Anker und 
am rechten ein Kreuz. Ein bei der Leiche gefundenes 
Taſchentuch iſt „B. S.“ gezeichnet. Der Leichnam des wahr⸗ 
ſcheinlich aus Graudenz ſtammenden Unbekannten, der ſich 
anſcheinend zum Baden an das jenſeitige Ufer des Stromes 
begeben hat, wurde in die Halle des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes gebracht. * 
* Kirchendiebſtahl. In dem Graudenz benachbarten 
Dorfe Lubin (Lubien) wurde in die dortige katholiſche Kirche 
eingebrochen. Die Diebe haben die Opferbüchſen erbrochen 
und ihres Inhalts, der für die Verhältniſſe der armen Pa⸗ 
rochie recht bedeutend war (vermutlich gegen 40-50 Zloty), 
beraubt. Aus Anlaß der Anweſenheit des Biſchofs zur 
Kirchenviſitation hatten die Gemeindeglieder für die Durch⸗ 
führung der notwendigen Kirchenreparatur eine beſonders 
lebhafte Opferwilligkeit entfaltet. * 
* Fahrraddiebſtahl. Broniſtaw Neumann, Courbiere- 
ſtraße (Koseiuſzki) 43, wurde aus dem Korridor des Hotels 
Karolewiez, Unterthornerſtraße (Torußſka), fein Fahrrad 
im Werte von 250 Ztoty von einem bisher unermittelten 
Langfinger entwendet. * 
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* Eingebrochen wurde in die Wohnung des Arbeiters 
Franciſzek Czarnowſki, Culmerſtraße (Chetminſka) 61, und 
dabei 2 Herrenanzüge, 1 Damenuhr, 1 Paar Schuhe und 
50 Ztoty Bargeld geſtohlen. — Dem in der Feſtungsſtraße 
(Forteczna) wohnhaften Jan Kurowſki wurde ſeine Brief- 
taſche mit 50 Ztoty Geldinhalt entwendet. * 


* Piasken (Piaſki), Kreis Graudenz, 25. Juli. Kirchen⸗ 
viſitation. Am Sonntag, dem 21. d. M., hielt der 
Ephorus des Kirchenkreiſes Graudenz⸗Culm, Superinten⸗ 
dent Bandlin⸗Rehden, in der hieſigen Gemeinde eine 
Kirchen⸗ und Schulviſitation ab. In dem feſtlich ausgeſtal⸗ 
teten Gottesdienſt predigte Pfarrer Gürtler ⸗Graudenz 
über das Evangelium des Sonntages. Der Kirchenchor und 
von der Berliner 
Hochſchule für Volksmuſik verſchönten den Gottesdienſt. 
Superintendent Bandlin⸗Rehden hielt die Viſitations⸗ 
anſprache an die Gemeinde und die Unterredung mit der 
zahlreich erſchienenen konfirmierten Jugend. Hierauf er⸗ 
folgte die Wimpelweihe des Jungmädchenvereins und die 
Überreichung des Verbandsabzeichens an 16 Mitglieder des 
Vereins. Am Nachmittag wohnte der Viſitator einer Ver⸗ 
einsverſammlung bei, in der die Betätigung der Mitglieder 
im kirchlichen Gemeindeleben in reger Ausſprache behandelt 
wurde, und beſichtigte hierauf eine Reihe von Friedhöfen 
der Parochie. Am Montag kam die Prüfung der Schul⸗ 
kinder und Konfirmanden an die Reihe, die erfreuliche Er⸗ 
gebniſſe zeitigte. In der daran anſchließenden Sitzung des 
Gemeindekirchenrats kamen Fragen des Gemeindelebens 
zur Beſprechung. Für die Gemeinde war die Viſitation ein 
dankbar begrüßter, anregender Feſttag. 


Thorn (Torun). 


h. Autoregiſtrierung. Der für den 31. Juli angeſetzte 
Termin zur Regiſtrierung der mechaniſchen Fahrzeuge und 
Chauffeurprüfung iſt widerrufen worden. Dagegen wird 
die Kommiſſion in den Tagen vom 1.—2. Auguſt in Thorn 
amtieren. Wi 

* Vom Blitz erſchlagen wurde während des Gewitters 
am Montag der Knecht Paul Ratz, wohnhaft in Penſewo, 
Kreis Thorn. "Mr 

* Eine Kuh von einem Zuge überfahren. Am Montag 
überfuhr der Zug zwiſchen Papowy Torunſki und Thorn 
eine Kuh, die Eigentum des Julius Zühlke aus Papowo 
war und auf der Strecke weidete. 5 

v. Von einem Hunde gebiſſen wurde das 6jährige Söhn⸗ 
chen der in der ul. Mickiewieza wohnhaften Wladyſtawa 
Galas. Der Beſitzer des Hundes iſt Arnold Sz. * 

* Fahrraddiebſtahl. Ein gewiſſer Debinſki aus 
Thorn, ul. Proſta 30, meldete den Diebſtahl eines Fahr⸗ 
rads im Werte von 250 Zloty au. * * 

* Garderobendiebſtahl. Einem gewiſſen Anton Kaſz⸗ 
par aus Thorn, Jakobſtr. 7, wurde Garderobe und eine 
Uhr im Geſamtwerte von 200 Zloty aus der Wohnung ge⸗ 
ſtohlen. * * 

v. Der Polizeibericht vom 25. Juli meldet die Feſt⸗ 
nahme von 5 Perſonen wegen verſchiedener Einbrüche und 
Diebſtähle ſowie 1 Perſon wegen Entweichen aus dem 
„Szpital Dobrego Paſterza“. Außerdem wurden 5 Protolle 
wegen verſchiedener Vergehen aufgenommen. * 
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m. Dirſchau (Tezew), 25. Juli. Auswanderer⸗ 
transport. Unſeren Bahnhof paſſierte wiederum ein 
Auswanderertransport von zuſammen 101 Perſonen. Dieſe 
wurden vorläufig ins Auswandererlager nach Neuſtadt 
abgeſchoben. um von dort nach Kanada zu gelangen, — In 
der Königsbergerſtaße wurde geſtern ein kleiner Junge von 
einem Arbeitswagen überfahren. Das Kind 
erlitt zum Glück nur leichte Verletzungen. Der Kutſcher, 
den in dieſem Falle die Schuld trifft, wurde zur Beſtrafung 
notiert. — Wählerliſten. Die WMählerliſten zu den 
Stadtverordnetenwahlen liegen nur bis zum 30. Juli bei 
dem hieſigen Magiſtrat aus. Wahlberechtigt iſt jeder pol⸗ 
niſche Staatsangehörige ohne Unterſchied des Geſchlechts, der 
am 15. Juli d. J. mindeſtens 21 Jahre alt war und ein 
halbes Jahr am ſelben Ort wohnt. — Taſchendieb⸗ 
ſta hl. In der Bahnhofſtraße entwendete heute ein bis 
jetzt unbekannter Dieb einem auswärtigen Durchreiſenden 
die Brieftaſche mit 102 Zloty Inhalt. 
bemerkt wurde, war der Täter bereits ſpurlos verſchwunden. 


h. Gorzuo (Börzno), 24. Juli. Schadenfeuer durch 
Blitzſchlag. Geſtern gegen Abend zog ein ſchweres Ge⸗ 
witter über unſere Stadt und Umgegend, das von einem 
ergiebigen Regenguſſe begleitet war. Im benachbarten 
Dorfe Mieſionskow (Mieſiaczkowo) ſchlug ein Blitzſtrahl 
beim Beſitzer Mowinſki in den Stall ein und zündete. Im 
Augenblick ſtanden der Stall und die Scheune in lichten 
Flammen. Herausgerettet konnte faſt gar nichts werden. 
So kamen in den Flammen drei Arbeitspferde, zwei Fohlen, 
Jungvieh, 11 Schweine und ſogar ein Hund um. Das Milch⸗ 
vieh befand zch glücklicherweiſe auf der Weide und iſt daher 
am Leben geblieben. Ferner ſind alle landwirtchaftlichen 
Maſchinen und Gerätſchaften verbrannt. An der Rettungs⸗ 
aktion beteiligten ſich alle benachbarten Feuerwehren, und 
dank ihrer Hilfe iſt es gelungen, das Feuer zu lokaliſieren 
und das bedrohte Wohnhaus zu erhalten. Der Brandſchaden 
iſt bedeutend und wird nur teilweiſe durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. 5 


b. Haſenau (Kreis Schwetz), 24. Juli. Die diesjährige 
Getreideernte hat jetzt begonnen. Die Felder weiſen 
überall gute Erträge auf. N 


* Kamin (Kamien), 25. Juli. Am Sonntag, dem 21 Juli, 
überzog abends ein ſchweres Gewitter unſer Städt⸗ 
chen und Umgegend. Es folgte Schlag auf Schlag. So hat 
auch der Blitz in das hieſige Annaſtift dreimal ein⸗ 
geſchlagen und in einen Baum im Garten des Haus⸗ 
beſitzers Piehl, aber glücklicherweiſe ohne Schaden anzu⸗ 
richten. Im benachbarten Plötzig ſchlug der Blitz in das 
Wohnhaus des Beſitzers (kalter Schlag) Merchel und traf 
die Ehefrau, die jetzt ſchwer darniederliegt. An ihrem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. — Am Dienstag dem 23. d. M., 
in den Nachmittagsſtunden, überzog wieder ein Gewitter 
unſere Stadt und Umgegend. Dieſes Gewitter war weniger 
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heftig, aber um ſo größeren Schaden hat es angerichtet. So 
ſchlug der Blitz in die Scheune des Beſitzers Ignatz Kalla 
in Witkowo und zündete dieſe an. In der Scheune befand 
ſich gerade die Mutter des K., die ebenfalls vom Blitz ſchwer 
verletzt wurde und jetzt ſchwer danierliegt. In der Scheune 
befanden ſich ſämtliche landwirtſchaftlichen Maſchinen, die 
ebenfalls ein Raub der Flammen wurden. Der Schaden 
iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. In Groß⸗ 
Zirkwitz erſchlug der Blitz einen Knaben, 
welcher ſeinem Vater auf ſeine Arbeitsſtätte das Eſſen nach⸗ 
getragen hatte. Auch war das Gewitter vom Hagel in 
Kirſchengröße und heftigem Regen ſtellenweiſe begleitet, ſo 
daß mancher auch noch Schaden durch Hagelſchlag erlitten 
hat. N 

h. Löbau (Lubawa), 25. Juli. Einen Probever⸗ 
ſuch mit der Seiden raupenzucht hat der Guts⸗ 
beſitzer Domachowſki auf ſeinem Gute Grodziezno im 
hieſigen Kreiſe gemacht. Zu dieſem Zweck hat D. im letzten 
Spätherbſt dreijährige Maulbeerſtämmchen pflanzen laſſen, 
die trotz des ungewöhnlich ſtrengen Winters gut durchgekom⸗ 
men find. Jährlinge, die im Späthexbſt v. J. aus der Zen⸗ 
tralverſuchsſtation bezogen wurden, aber damals nicht mehr 
zum Auspflanzen kommen konnten, mußten den Winter 
über im Keller aufbewahrt werden und wurden erſt in 
dieſem Frühjahr gepflanzt. Alle Pflanzen haben ſich ange⸗ 
nommen und find bis Y Meter hoch gewachſen. Außerdem 
wurden noch etwa 25 000 Stück Maulbeerkörner ausgeſät, 
die verhältnismäßig gut aufgegangen ſind. In der herge⸗ 
ſtellten Verſuchsanſtalt werden die gefräßigen Raupen mit 
den von den Maulbeerbäumchen gepflückten Blättern ge⸗ 
füttert. Die Fütterung dauert 28-80 Tage; dann ſpinnen 
ſich die Rauſen ein. Nach dem Einflinnen tötet man die 
Pufpen ab und gewinnt dann durch Abhaſpelung die be⸗ 
gehrten Spinnfäden. 


* Mewe (Gniew), 24. Juli. Ertrunken. Der 
16 Jahre alte Maurerlehrling Joſef Okoſch aus Kehrwalde, 
welcher bei dem hieſigen Bauunternehmer Schröder be⸗ 
ſchäftigt war, badete am Dienstag gegen 7 Uhr abends in 
der toten Ferſe und verſank plötzlich vor den Augen ſeiner 
Kameraden. Erſt nach 20 Minuten gelang es dem Fuhr⸗ 
mann Demſki, den Ertrunkenen aus dem Waſſer heraus⸗ 
zuholen. Die ſofort durch einen Arzt angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren erfolglos. 


Thorn. 
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Unerwartet verſchied nach kurzem Krankenlager 
am 23. d. Mts., abends 7 Uhr, meine liebe Frau, unſere 
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und 
Urgroßmutter 


Henriette Wandel 


im Alter von 83 Jahren. 9628 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Familie Wandel. 


Rudak, den 24. Juli 1929. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 27. Juli, 
nachm. 5 Uhr, von der evgl. Kirche in Rudak aus ſtatt. 
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jedoch auch ohne einen größeren Schaden anzurichten. — Die 
Kilometerſteine auf der Chauſſee Thorn (Torun)—Stras- ' 


a. Schwetz (Swiecie), 25. Juli. Infolge der ſeit 1% 
Wochen hier herrſchenden faſt tropiſchen Hitze haben uns die 
letzten 3 Tage beſonders auch ſchwere Gewitter mit ſtarken 
Regengüſſen gebracht, nicht nur über unſerer Stadt allein, 
ſondern auch über der weiteren Umgebung. Geſtern nach⸗ 
mittag 45 Uhr ſetzte nach einem vorangegangenen Gewit⸗ 
ter plötzlich ein großes Unwetter ein. Es hagelte, regnete 
in Strömen, und ein ſtarker Sturm richtete überall großen 
Schaden an. Durch den niedergehenden Regen ſind viele 
Kellerwohnungen unter Waſſer geſetzt, ſodaß die Feuerwehr 
alarmiert werden mußte. In vielen Häuſern hatte man 
alle Hände voll zu tun, um das Waſſer, welches durch die 
Fenſter floß, aus Küchen, Kammern, Fluren und Zimmern 
mit Schippen auszuſchöpfen. r Sturm hat alte Bäume 
entwurzelt und umgeworfen, Telegraphenſtangen zer⸗ 
brochen, Dächer von Stallungen und Häuſern abgedeckt, z. B. 
in Schwekatowo bei dem Beſitzer Rybaczik und auf dem 
Gut Mendenau, hieſigen Kreiſes, eine Scheune abgedeckt 
bezw. umgeworfen. Das Getreide hat an vielen Stellen 
durch das Unwetter gelitten, es liegt an manchen Stellen 
faſt an der Erde und wird kaum abzuernten ſein. 

w. Soldan (Dzialdowo), 25. Juli. Dienstag, 23. d. M., 
ſetzte ein wolkenbruchartiger Regen und ſchweres Gewitter 
gegen Abend über unſere Gegend ein. Ein Blitz ſchlug 
in den Vieh⸗ und Pferdeſtall des Grundbeſitzers Gottlieb 
Moſakowſki in Shuzpien ein und tötete ein Pferd. Etwa 
20 Fuhren Klee und Heu ſind mitverbrannt. Stall, Scheune 
und Speicher wurden ein Raub der Flammen. 

a, Schwetz (Swiecie), 24. Juli. In der Ortſchaft Oſche 
(Oſie) hieſigen Kreiſes iſt zur Bequemlichkeit der vorüber⸗ 
fahrenden Autoführer auf dem Marktplatz eine Benzin⸗ 
ſtation eingerichtet worden. Der Verwalter iſt der Kauf⸗ 
mann Partyka dortſelbſt. 

F. Strasburg (Brodnica), 25. Juli. Nach den letzten 
N heißen Tagen entlud ſich jedesmal in den Abend⸗ 
finden zur ſelben Zeit am 22., 23. und 24. d. M. je ein ſtarkes 
Gewitter über unſerer Stadt und dem Landkreiſe mit 
wolkenbruchartigem Regen, der namentlich den Hackfrüchten 
Fehr zugute kam. Wenn auch der ſtarke Regen den Halm⸗ 
früchten nicht weiter ſchadete, fo bewirkte er doch, nament⸗ 
lich beim Sommergetreide, eine ſtarke Lagerung. Am 24. d. 
ſchlug der Blitz auf der Station Malken (Malki) in einen 
zur Verladung ſtehenden Strohelevator des Gutsbeſitzers 
Apanowicz, Niewierz und zerſplitterte ihn teilweiſe, ohne 
zu zünden. Gleichfalls traf ein kalter Schlag geſtern abend 
das Wohnhaus des Landwirts Thom in Malken am Giebel, 


burg (Brodnica) ſind umgeſetzt worden und zwar inſofern, 
daß die Kilometer über die Stadt Gollub, von Thorn kom⸗ 
mend, gerechnet werden. ; 


Tuchel (Tuchola), 25. Juli. Gewitterſchäden im 
Kreiſe. Mit dem in den letzten Tagen bier niedergehenden 
Regen entluden ſich ſchwere, anhaltende Gewitter. Am 
Spätnachmittag des Montag hat das Gewitter beſonders 
großen Schaden angerichtet. In Pruſt, Kr. Tuchel, zün⸗ 
dete der Blitz einen Roggenſchober des Beſitzers Rahr, 
der Schober mit 50 Fuhren Inhalt brannte nieder. Ein 
zweiter Blitzſtrahl legte das Gehöft des Landwirts Haß 
in Bagnitz in Aſche. Eine Scheune, zwei Ställe, land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte, ſowie ca. 400 Zentner 
Getreide fielen den Flammen zum Opfer. In Koslinka 
bei Tuchel beſchädigte der Blitz das Mariendenkmal. 
Ein Teil des Poſtaments wurde zerſtört, die Figur blieb 
verſchent. Das ſchöne Denkmal ſtammt aus letzter Zeit und 
n urde im Vorjahre von Biſchof Okoniewſki anläßlich der 
hieſigen Viſitations⸗ und Firmtage geweiht. Unter hefti⸗ 
gem Sturm führte der Regen auch Hagel mit. In Gr. 
Mangelmühle, im Ortsgebiet, hat der Hagel in Fel⸗ 
dern und Gärten großen Schaden angerichtet. In Gr. Man⸗ 
gelmühle Abbau drehte ein Wirbelwind eine mannsſtarke 
Pappel ab und trug den Stamm bis in einen 30 Meter ent⸗ 
fernten Bach. In dem benachbarten Bruchau legte der 
Sturm einen Stall um. 


Freie Stadt Danzig. 


* Großfener in Meiſterswalde. Am Montag abend 
brach in dem Gehöft des Beſitzers Ernſt Krönke in Meiſters⸗ 
walde Feuer aus, das in wenigen Minuten Wohnhaus, 


Ausſteuerfragen in rechtlicher Beleuchtung. 


Wenn eine Tochter heiratet, ſo beherrſcht die Ausſteuer 
Monate lang vorher das Familienleben. Mutter, 
Schweſtern und Tanten werden in den Wäſcheſtrudel ge⸗ 
zogen, und ſelbſt der Vater bleibt nicht verſchont, denn er 
ſoll das Ganze bezahlen. Da erhebt ſich gleich rieſengroß die 
Frage: Wieviel muß er bezahlen? Genügt es, wenn er 
von jeder Wäſcheſorte ein einziges Stück kauft oder muß er 
ein Dutzend oder gar mehrere Dutzend Stücke anſchaffen, 
wie das bei üppigen Brautausſtattungen vorkommt? Oder 
muß er überhaupt nichts für die Ausſteuer ſeiner Tochter 
ausgeben und iſt es ein bloßer „Gnadenakt“, der ganz von 
ſeinem guten Willen abhängt? Nein! Die Tochter hat 
einen Anſpruch auf Ausſteuer bei ihrer Verheiratung, jedoch 
nur einmal. Wenn ſie ſich alſo mehrmals nacheinander ver⸗ 
heiratet, jo kann ſie nicht jedesmal eine neue Ausſteuer be⸗ 
anſpruchen. Andererſeits kommt es nicht darauf an, daß die 
Tochter zum erſtenmal eine Ehe ſchließt, ſondern auch eine 
geſchiedene Frau oder Witwe kann bei ihrer Wiederver⸗ 
heiratung von ihrem Vater eine Ausſteuer fordern, falls ſie 
vorher noch keine erhalten hatte. Wenn der Vater zur Ge⸗ 
währung einer Ausſteuer außerſtande oder wenn er ge- 
ſtorben iſt, iſt die Mutter zur Gewährung der Ausſteuer ver⸗ 
pflichtet. 1 

Was im Einzelnen zur Ausſteuer gehört, beſtimmt das 
Bürgerliche Geſetzbuch nicht. Die Ausſteuer iſt einfach der 
Inbegriff der zur Einrichtung des Haushalts einer heira⸗ 
tenden Tochter nötigen Gegenſtände wie Möbel, Bilder, 
Vorhänge, Bett- und Tiſchwäſche uſw. und ferner die für den 
perſönlichen Gebrauch der Tochter erforderlichen Kleidungs⸗ 
und Wäſcheſtücke. Der Umfang der Ausſteuer, die Zahl der 
anzuſchaffenden einzelnen Stücke und ihre Qualität bemißt 
ſich nach der an dem betreffenden Ort herrſchenden Sitte, 
dann nach dem Stand des Ehemanns und vor allem natür⸗ 
lich nach den Vermögensverhältniſſen der Eltern der Braut. 
Denn der Vater hat eine Ausſteuer nur inſoweit zu ge⸗ 
währen, als er bei Berückſichtigung ſeiner ſonſtigen Ver⸗ 
pflichtungen ohne Gefährdung ſeines ſtandesgemäßen 
Unterhalts dazu imſtande iſt und als nicht etwa die Tochter 
ſelbſt ein zur Beſchaffung der Ausſteuer ausreichendes Ver⸗ 
mögen hat. Weiter iſt von Einfluß, ob noch andere Töchter 
vorhanden ſind, die ja im Falle der Verheiratung ebenfalls 


Stall und Scheune des Beſitzers, ſowie ein Einwohnerhaus 
mit Stall völlig vernichtete. Krönke hatte bei Ausbruch des 
Feuers mit ſeiner Familie bereits geſchlafen. Die an die 
Brandſtelle geeilten Feuerwehren von Meiſterswalde, 
Schönbeck und Saskoſchin mußten ſich darauf beſchränken, 
die anliegenden Gebäude zu ſchützen. Bei dem Brand iſt 
auch eine Menge Vieh umgekommen, ſo u. a. neun Rinder, 
vier Pferde, 21 Schweine, vier Schafe und mehreres Ge⸗ 
flügel. Ferner ſind viele landwirtſchaftliche Maſchinen ver⸗ 
nichtet worden. Es gelang lediglich, einige Möbel zu retten. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht einwand⸗ 
frei feſtgeſtellt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Brandſtiftung 
von fremder Hand vorliegt. Beſitzer Krönke war nur ge⸗ 
ring verſichert und erleidet einen großen Schaden. ＋ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 24. Juli. (Eigene Meldung.) Ein 
Bauernwagen vom Perſonenzug erfaßt. In 
dem Augenblick, als am Dienstag ein Bauernwagen mit 
vier Inſaſſen einen Fahrdamm bei Warſchau überqueren 
wollte, wurde er von einem heranbrauſenden Perſonenzug 
erfaßt und mitgeriſſen. Der Wagen wurde vollſtändig zer⸗ 
trümmert. Die Inſaſſen des Wagens, der Führer und ein 
Vater mit zwei Söhnen kamen unter die Räder des Zuges. 
Drei von ihnen fanden auf der Stelle den Tod, nur der 
jüngere gab, als der Zug ſchon zum Stehen gebracht war, 
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. Er wurde ſofort in 
das Krankenhaus überführt, jedoch wird an feinem Wieder- 
aufkommen gezweifelt. Das Unglück iſt darauf zurückzufüh⸗ 
ren, daß die Überfahrtsſtelle am Bahndamm keine genügen⸗ 
den Warnungstafeln beſaß. 


* Radomſko, 25. Juli. Blutiger Ausgang eines 
Feuerwehrfeſtes. Am Montag entſtand auf einem 
Feuerwehrvergnügen in Chorzenice unter einigen Feſtteil⸗ 
nehmern ein Streit, wobei ein gewiſſer Jan Gapfſki, der 
als Radaubruder allgemein bekannt iſt, ein Bajonett her⸗ 
vorzog und auf ſeine Gegner einzuſchlagen begann. Dies 
bemerkte der Feuerwehrmann Jan Chmielarz aus dem 
Dorfe Witkowice. Er begab ſich zu Gapſki und wollte ihn 
beruhigen. Dieſer ſtürzte ſich jedoch mit dem Bajonett auf 
Chmielarz und verſetzte ihm einige Stiche in den Leib. 
Darauf warf er ſich auf die Feuerwehrleute Skodlarſki und 
Matuſzewſki und brachte auch ihnen bedenkliche Verletzun⸗ 
gen bei. Chmielarz verſtarb noch vor dem Eintreffen eines 
Arztes, die beiden anderen wurden nach einem Kranken⸗ 
haus gebracht, wo fie mit dem Tode ringen. Gapſfki wurde 
verhaftet. | 


* Lemberg (Lwöm), 26. Juli. (PAT) 6 Knaben von 
einer Granate getötet. Auf der Viehweide in Se⸗ 
wery im Kreiſe Zborow waren Hirten mit dem Auseinan⸗ 
dernehmen eines Artilleriegeſchoſſes beſchäftigt, als die Gra⸗ 
nate plötzlich explodierte und ſechs Knaben im Alter von 
7 bis 18 Jahren auf der Stelle tötete. Zwei weitere Kna⸗ 
ben wurden ſchwer verletzt. Die Dranate war von einem 
Hirten auf dem Felde gefunden worden. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Juchow, 22. Juli. Tödlich verunglückt. Don⸗ 
nerstag abend ereignete ſich hier ein tödlicher Unglücksfall. 
Der 74jährige Gaſthofbeſitzer Johann Sell aus Oſterſelde 
hatte mit feinem Zweiſpännerfuhrwerk Rohr aus einem der 
benachbarten Seen geholt und befand ſich auf der Heim⸗ 
fahrt. Als er die See-Ede paſſierte, muß anſcheinend das 
Rohr ins Rutſchen gekommen ſein. Die Pferde gingen durch. 
Dabei rutſchte Sell nach vorne, geriet unter den Wagen, er⸗ 
hielt einen Hufſchlag und war auf der Stelle tot. 


* Köslin, 22. Juli. Autounglück. Am 18. d. M. 
fuhr ein Perſonenkraftwagen von Stop über Köslin — 
Körlin in Richtung Plathe. Am Steuer ſaß der Chauffeur, 
im Wagen ſaßen der Direktor Karl Puttkamer (Berlin) 
und ſeine Tochter, Frau Dr. Reichert. Beim Kreuzen der 
Straße Schivelbein — Kolberg ſollte an einem mit Knüppel⸗ 
holz beladenen Wagen vorbeigefahren werden. Dabei fuhr 
der Kraftwagen gegen die Straßenböſchung, Direktor Putt- 
kamer und Frau Dr. Reichert wurden aus dem Wagen ge⸗ 
ſchleudert; Frau Dr. Reichert blieb unverletzt, Direktor 


ausſteuerberechtigt werden und außerdem fallen auch die 
Unterhaltspflichten der Eltern gegenüber allen ihren Kin⸗ 
dern in die Wagſchale. Iſt über das Maß der zu gewähren⸗ 
den Ausſteuer zwiſchen der Tochter und den Eltern keine 
Einigung zu erzielen, ſo kann die Tochter auf Gewährung 
einer angemeſſenen Ausſteuer klagen; denn ſie hat einen 
geſetzlichen Anſpruch darauf und der Richter hat dann Art 
und Umfang der Ausſteuer feſtzuſetzen. Wenn die Tochter 
minderjährig iſt und unter der elterlichen Gewalt des aus⸗ 
ſteuerpflichtigen Elternteils ſteht, ſo wird ihr zur Erhebung 
der Klage ein Pfleger beſtellt. Heutzutage vereinfacht ſich die 
Sache allerdings ſehr. Denn wegen der Wohnungsſchwierig⸗ 
keiten bleiben Braut und Bräutigam häufig auch nach der 
Hochzeit bei ihren Eltern wohnen und in dieſem Falle hat 
die Tochter vorläufig keinen Anſpruch auf Ausſteuer, weil 
ſie ja keinen eigenen Haushalt hat und deshalb kein Bedürf⸗ 
nis für eine Ausſteuer vorliegt. 


Der Anſpruch der Tochter auf die Ausſteuer entſteht mit 
dem Augenblick der Eheſchließung. Iſt die Ausſteuer ſchon 
vorher gewährt worden, ohne daß es nachträglich zur Ehe⸗ 
ſchließung kommt, fo hat der Vater bzw. die Mutter ein 
Rückforderungsrecht. Der Anſpruch auf die Ausſteuer iſt 
nicht übertragbar und verjährt in einem Jahr von der Ein⸗ 
gehung der Ehe an. Falls die Tochter alſo innerhalb eines 
Jahres nach der Hochzeit keine Ausſteuer erhalten und auch 
keine Klage darauf erhoben hat, kann ſie den Anſpruch nicht 
mehr geltend machen. Die Ausſteuer geht in das Eigentum 
der Tochter über. Je nach dem zwiſchen den Ehegatten gel⸗ 
tenden ehelichen Güterrecht können aber dem Mann Rechte 
daran zuſtehen. Bei dem geſetzlichen Güterſtand der Ver⸗ 
waltung und Nutznießung des Ehemannes, der immer ein⸗ 
tritt, wenn die Ehegatten keinen abweichenden Güterſtand 
vereinbaren, gehört die Ausſteuer zum eingebrachten Gut 
der Frau, das unter der Verwaltung und Nutznießung des 
Mannes ſteht. Ausgenommen ſind nur die Gegenſtände, die 
ausſchließlich dem perſönlichen Gebrauch der Frau dienen, 
wie Kleider, Leibwäſche, Schmuckſachen und Arbeitsgeräte, z. 
B. eine Nähmaſchine. Dieſe Sachen werden Vorbehaltsgut 
der Frau, das ihrer freien Verfügung unterliegt, und eben⸗ 
ſo die Sachen, die durch den Ehevertrag für Vorbehaltsgut 
erklärt wurden. Bei dem Güterſtand der Errungenſchafts⸗ 
gemeinſchaft iſt die Ausſteuer eingebrachtes Gut der Frau. 
Bei der Fahrnisgemeinſchaft iſt ſie und bei der 
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möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


ur, 


Puttkamer ſtarb nach kurzer Zeit infolge Schädelbruchs. 
Der Chauffeur blieb unverletzt am Steuer ſitzen. Nach den 
Feſtſtellungen an Ort und Stelle muß Fahrläſſigkeit des 
Cheuffeurs angenommen werden. 


Breslau, 20. Zul. Schwere Bluttat auf dem 
Bahnhof Grottkau. Im Warteſaal des Bahnhofs 
Grottkau ſpielte ſich eine ſchwere Bluttat ab. Ein dort feſt⸗ 
gehaltener Verbrecher, der mit dem nächſten Zuge weiter⸗ 
befördert werden ſollte, zog plötzlich einen Revolver und 
ſchoß wild um ſich. Bei dieſer Schießerei wurden der Bahn⸗ 
dienſtbeamte Forrmann aus Breslau und der Reichsbahn⸗ 
aſſiſtent Scholz aus Grottkau ſchwer verletzt. Scholz erhielt 
einen ſchweren Bauchſchuß. Dem angeſchoſſenen Bahn⸗ 
polizeibeamten Forrmann gelang es, den Verbrecher durch 
einen Schuß, der ihn ins Herz traf und ſofort tötete, un⸗ 
ſchädlich zu machen. Die beiden ſchwerverletzten Bahn⸗ 
beamten wurden ins Krankenhaus geſchafft. 


Furchtbares Brand⸗ und Exploſionsunglück 
in Holland. 
Bisher ſechs Tote. 


Amſtem, 25. Juli. (Eig. Meldung.) In der Kartoffelmehl. 
fabrik in Ommelandarwyk ereignete ſich eine Exploſion, 
die einen verheerenden Brand im Gefolge hatte. 
Brand dauerte bis in die ſpäten Abendſtunden. Erſt im 
Laufe der Nacht gelang es, die Leichen der dabei Verun⸗ 
glückten vollkommen verkohlt unter den Trümmern her⸗ 
vorzuholen. Die Zahl der Toten beträgt 6, darunter befin⸗ 
den ſich die Frau, der Sohn und die Tochter des Aufſehers 
der Fabrik. Die Kinder waren 19 und 21 Jahre alt. über 
den Hergang des Unglücks verlautet, daß bereits am Mitt⸗ 
woch ein kleineres unbedeutendes Feuer ausgebrochen war, 
das man beinahe mit Waſſer gelöſcht hatte, als plötzlich die 
Fabrik in die Luft flog. Die Verletzungen der Arbeiter 
ſind ſehr ſchwer. Die meiſten ſind bis zur Unkenntlichkeit 
entſtellt. Die Haare ſind ihnen verſengt worden, die Haut 
hängt in Fetzen vom Körper herunter. Vier Arbeiter ſind 
vor Schmerz und Angſt ins Waſſer geſprungen und konnten 
nur mit Mühe wieder gerettet werden. Der Brand war 
15 Kilometer ſichtbar. In einem Umkreis von 100 Metern 
wurden die Fenſterſcheiben der Bauernhäuſer eingedrückt 
und die Dachſchiefer abgeriſſen. Der Vorrat an Kartoffel⸗ 
mehl, der bei dem Brand zerſtört wurde, iſt ſehr groß. Bei 
der Exploſion wurde ein 20 Tonnen ſchwerer Keſſel 20 Me⸗ 
ter weit weggeſchleudert. Die Mauern ſtürzten ein und 
begruben die Arbeiter unter ſich. 


Kleine Rundſchau. 


* Starkes Erdbeben auf Island. Kopenhagen, 25. Juli. 
(Eigene Drahtmeldung.) Wie aus Reykjavik gemeldet 
wird, iſt der ſüdliche Teil Islands am Dienstag Abend 
von einem Erdbeben heimgeſucht worden, das als das 
ſtärkſte ſeit 1896 bezeichnet wird. In Reykfavik gerieten die 
Häuſer ins Wanken, die Mauern erhielten Riſſe und eine 
große Zahl von Schornſteinen ſtürzte auf die Straße. 
Ernſtere Unglücksfälle ereigneten ſich jedoch nicht. Die Be⸗ 
völkerung ſammelte ſich in den Straßen aus Angſt, daß das 
Erdbeben den Beginn eines größeren Unglücks bedeute. 
Wie ſich das Erdbeben im Innern des Landes ausgewirkt 
hat, iſt bisher unbekannt. 


allgemeinen Gütergemeinſchaft gehört fie ebenfalls zum Ge⸗ 
ſamtgut, falls ſie nicht durch den Ehevertrag zum Vor⸗ 
behaltsgut erklärt worden iſt. 

Der Vater bzw. die Mutter ſind zur Gewährung einer 
Ausſteuer nicht verpflichtet, wenn ſich die Tochter ohne die 
nach $ 1305 des Bürgerlichen Geſetzbuches erforderliche elter⸗ 
liche Einwilligung verheiratet oder wenn ſie ſich dem aus⸗ 
ſteuerpflichtigen Elternteil gegenüber einer Verfehlung 
ſchuldig gemacht hat, die dieſen zur Entziehung des Pflicht⸗ 
teils, d. h. zur Enterbung berechtigt. Der elterlichen Ein⸗ 
willigung zur Verheiratung bedarf ein Kind bis zur Voll- 
endung des 21. Lebensjahres. Sie iſt vom Vater zu er⸗ 
teilen, bet dauernder Verhinderung des Vaters, wenn er 
tot iſt oder ihm die ſich aus der Vaterſchaft ergebenden 
Rechte nicht zuſtehen, iſt ſie von der Mutter zu erteilen und 
bei unehelichen Kindern gleichfalls von der Mutter. Bei 
einer noch nicht 21 Jahre alten Tochter, die für volljährig 
erklärt iſt, kann die mangelnde elterliche Einwilligung durch 
das Vormundſchaftsgericht erſetzt werden. Geſchieht das, jo 
kann auch die Ausſteuer nicht mehr verweigert werden. 
Zur Entziehung des Pflichtteils iſt der Vater oder die Mut⸗ 
ter nur in beſtimmten Fällen berechtigt, nämlich: 1. wenn 
das Kind dem Erblaſſer ſelbſt, ſeinem Ehegatten oder einem 
Abkömmling des Erblaſſers nach dem Leben trachtet. 2. 
wenn es ſich einer vorſätzlichen körperlichen Mißhandlung 
des Erblaſſers oder ſeines Ehegatten ſchuldig macht, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß das Kind auch von dem Ehegatten, der es 
mißhandelt hat, abſtammt. 3. wenn das Kind ſich eines Ver⸗ 
brechens oder eines ſchweren vorſätzlichen Vergehens gegen 
den Erblaſſer oder deſſen Ehegatten ſchuldig macht. 4. wenn 
der Abkömmling die ihm gegenüber dem Erblaſſer geſetzlich 
obliegende Unterhaltspflicht böswillig verletzt. 5. wenn das 
Kind einen ehrloſen oder unſittlichen Lebenswandel gegen 
den Willen des Erblaſſers führt. In dieſen Fällen ſind alſo 
wie ſchon oben erwähnt wurde, die Eltern zur Verweigerung 
der Ausſteuer berechtigt. Die Ausſteuer iſt nur eine Unter⸗ 
art der Ausſtattung, die jedem Kind, alſo auch Söhnen ge: 
währt werden kann, aber nicht muß. Sie iſt die Zuwendung 
von Mitteln ſeitens der Eltern an die Kinder gelegentlich 
ihrer Verheiratung oder zur Begründung oder Erhaltung 
einer ſelbſtändigen Lebensſtellung, eines Geſchäfts uſw 
Ein Rechtsanſpruch auf Ausſtattung beſteht aber, wie geſagt, 
nicht, Dr. jur. Brummer. 


Der 


*. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ausländiſches Kapital in der deutſchen Wirtſchaft. 
Von Arthur Zumbuſch. 


Die Kapitaleinfuhr nach Deutſchland hat im letzten Jahre 
einen ſtark veränderten Charakter angenommen. Das Kapital, das 
bis etwa Mitte des vorigen Jahres hereinkam, wurde hauptſächlich 
in Form von Krediten, kurzfriſtigen und langfriſtigen, vom inter⸗ 
nationalen Kapitalmarkt gegeben. Während kurzfriſtige Kredite, 
allerdings zu höheren Zinsſätzen, auch für Deutſchland in großem 
Umfange wieder zu haben ſind, iſt Anleihekredit nur in ganz 
geringen Beträgen und nur von bevorzugten Stellen locker zu 
machen. Das usland, namentlich Nordamerika, hat an die Stelle 
der langfriſtigen Kredite eine andere Form der Kapitalausfuhr 
nach Deutſchland geſetzt: Die Beteiligung an deutſchen Unter⸗ 
nehmungen und die Errichtung von eigenen Erzeugungsſtätten. 
Die direkte Einflußnahme des Auslandskapitals auf die deutſche 
. wird in der Zukunft noch weitere Ausdehnung ge⸗ 

len. 

Die Gründe für die Entwicklung ſind mannigfaltiger Art. 
Kredite, in jeglicher Form von Land zu Land gegeben, beſitzen 
ſtets einen ſtark wirtſchaftsimperfaliſtiſchen Charakter. Er prägt 
ſich beſonders ſcharf im Kapitalexport der Vereinigten 

Staaten aus. Die Milliarden, die Amerika an Deutſchland 
lieh, hatten nicht den Zweck, dem Reiche die Reparationszahlungen 
zu ermöglichen, ſondern ſie wurden gegeben, um den Abſatz ameri⸗ 
fonifher Waren in Deutſchland zu erleichtern. In der Union tft 
man ſich darüber klar, daß der deutſche Markt in Zukunft für den 
Export amerikaniſcher Waren an Wert verlieren muß, weil die 
alten zollpolitiſchen Verbältniſſe zwiſchen dem Schuldnerland 
Deutſchland und dem Gläubigerland Amerika auf die Dauer nicht 
aufrecht zu erhalten ſind. Die deutſche Wirtſchaft iſt ferner ge⸗ 
zwungen, auch mit der amerikaniſchen Wirtſchaft auf den Welt⸗ 
märkten einen ſehr ſcharfen Wettbewerb auszufechten, wenn es die 
Reparationszahlungen aus den Überſchüſſen der Zahlungsbilanz 
leiſten will. Ob dies möglich iſt oder nicht, ſteht hier nicht zur 
Erörterung. Daß es verſucht werden muß, darüber herrſcht kein 
Zweifel. Die erforderliche Umſtellung der deutſchen Wirtſchafts⸗ 
und Zollpolitik muß notwendigerweiſe auch die amerikaniſche Aus⸗ 
fuhr nach Deutſchland treffen. In wirtſchaftlichen Angelegenheiten 
denkt man in der Union viel weiter, als in Europa. Erfüllen die 
Anleihekredite nicht mehr ihren wirtſchaftlichen Zweck, dann werden 
ſie geſperrt. Dem deutſchen Wettbewerber mit Hilfe langfriſtiger 
Kredite die Ausfuhr auf die umſtrittenen Weltmärkte zu erleichtern, 
liegt nicht im Intereſſe der amerikaniſchen Kapitalmacht, zumal ſie 
in Südamerika und in aſiatiſchen Ländern beſſere Betätigungs⸗ 
möglichkeiten findet. Die Hoffnungen, von Amerika wieder größere 
Anleihekredite zu erhalten, wenn erſt volle Klarheit über das 
Schickſal des Reparationsſchuldenabkommens geſchaffen iſt und die 
neue Finanzpolitik des Reiches ſich überſehen käßt, erſcheinen daher 
wenig begründet, wenigſtens was ihre Höhe anlangt. 

} Die Kreditpolitif der Vereinigten Staaten wird aber noch von 
anderen Erwägungen beſtimmt. Die im Houngplan vorgefehene 
teilweiſe Kommerzialiſierung der Reparatlonsſchulden hebt den 
Vorrang der privaten Anleihekredite auf. Ferner herrſcht in Ame⸗ 
rika ſtarke Verſtimmung gegen die in Europa immer ſtärker wachſende 
Bewegung, die europäiſche Wirtſchaft zuſammenzuſchließen. Die 
Spitze dieſer Bewegung richtet ſich natürlich gegen die Vereinigten 
Staaten, die, um ihr inneres Wirtſchaftsgefüge zu erhalten, die 
Zollſchutzmauern immer höher aufrichten und mit der Handhabung 
der Antidumpingklauſeln indirekte Einfuhrverbote erlaſſen können. 


Auf der anderen Seite ziehen ſie aber aus dem europäiſchen Zoll⸗ 


ſyſtem der Meiſtbegünſtigung den größten Nutzen. Der innere 
Widerſpruch, der darin liegt, daß das größte Gläubigerland den 
Weg zur einzig möglichen Abgeltung der Schulden durch Arbeit 
verſperrt, ene den wirtſchaftsimperialiſtiſchen Beſtrebungen 
der Union. In Amerika iſt man überzeugt, daß in abfehbarer 
Zeit trotz aller noch herrſchenden Widerſtände mindeſtens eine ein⸗ 


heitliche Zollpolitik Europas gegenüber den Vereinigten Staaten 
zuſtande kommen wird. 


Die amerikaniſche Kreditpolitik läßt ſich ſchon heute von dieſen 
weltwirtſchaftlichen Entwicklungstendenzen leiten. Das Arsch 
kaniſche Kapital bevorzugt die direkte Beteiligung an der euro⸗ 
päiſchen Produktion. In England, Deutſchland und Polen (Oſt⸗ 
oberſchleſien) ſchreitet das amerikaniſche Kapital nicht nur zur 
Gründung zahlreicher Abſatz⸗ und Vertriebsunternehmungen und 

zur kapitalmäßigen Beteiligung an vielen Induſtriegeſellſchaften, 
ſondern auch zur Errichtung eigener Erzeugungsſtätten. Die 
günftige wirtſchaftsgeographiſche Lage Deutſchlands erſcheint den 
'merifanern beſonders geeignet, von hier aus die gejamte euro⸗ 
pälſche Marktbearbeitung vorzunehmen. Nach einer von einer 
Newyorker Großbank veröffentlichten Aufſtellung ſind bereits gegen 
dreißig amerikaniſche Induſtriegeſellſchaften in Deutſchland mit 
Zweigfabriken vertreten, und weitere zwanzig haben hier Ver⸗ 
triebsorganiſationen, während etwa achthundert deutſche Firmen 
als Agenten amerikaniſcher Häuſer tätig ſind. 


; Das Eindringen ausländiſchen Kapitals in die 

deutſche Automobtlproduktion iſt bekannt. Neben der 
Einflußnahme bei Opel und NSu haben nicht weniger als acht 
amerikaniſche Automobilgroßfirmen eigene Produktionsanlagen 
(Agembling Plants) in Deutſchland errichtet. Weniger bekannt 
ſind die amerikaniſchen Beteiligungen bei den Reichardt⸗Werken, 
bei Elida, bei Alfeld ⸗ Gronau, bei Fries und Höpflinger und 
Fichtel und Sachs, bei Lorenz, Sarotti und der Hamburger Ver⸗ 
kehrs⸗A.⸗G., ganz zu ſchweigen von der im Laufe von Jahrzehnten 
ſchrittweiſe überfremdeten Margarine⸗ und ündholzfabrikation. 
Auch das elektriſche Gefrierſyſtem nach amerikaniſcher Methode iſt 
von der General Motors Co. in Deutſchland eingeführt worden; 
deren deutſche „Frigidaire“⸗Fabrik beſitzt in Deutſchland nahezu 
„eine Monopolſtellung. Zu der Singer Manufacturing Co., die 
ſchon ſeit vielen Jahren eigenen Fabrikbetrieb in Deutſchland be⸗ 
itzt, hat ſich neuerdings die Parker Fountain Pen Co. geſellt, die 
in der Nähe von Heidelberg eine Füllfederfabrik errichtete. Die 
Standard Sanitary Co., die Badewannen und ſanitäre Vorrich⸗ 
tungen ſabristert, baut in Neuß eine Fabrik, in der 1200 Arbeiter 
beſchäftigt werden ſollen. Das große amerikaniſche Kodal⸗Unter⸗ 
nehmen, Photo⸗ und Fuel beſitzt in Deutſchland die Deutſche 
Kodak A.⸗G. (Kapital zehn Millionen Reichsmark), die ſich 1927 mit 
der Glanzfilm A.⸗G. (Vereinigte Glanzſtoffwerke A.⸗G.) verſchmolz. 
Die Geſellſchaft verfügt über eine große Fabrik in Köpenik. In 
der Velberter Schloßinduſtrie hat die Firma Yale und Towne 
Manufacturing Co., Stamford, Fuß gefaßt durch übernahme der 
Firma Damm und Ladewig. Die Gillette Safety Razor Co. in 
Boſton beſitzt in Deutſchland nicht nut große Herſtellungsanlagen, 
fie hat auch die Aktienmehrheit der Roth⸗Buchner A.⸗G. in Händen. 
Erwähnt ſeien ferner noch die 25 deutſchen Niederlaſſungen der 
Deutſchen F. W. Woolworth G. m. b. H., der Tochtergeſellſchaft des 
amerikaniſchen Kettenlädenkonzerns, und die neueſte Beteiligung 
der General Electric an der Osram. Außerſt zahlreich find die 
kleinen Beteiligungen und die Intereſſenverträge, die auch den 
Patentaustauſch einſchließen. 

Aus dieſer Form der Kapitaleinfuhr erwachſen der deut 
ſchen Wirtſchaft Vorteile und Nachteile. Sie unter⸗ 
ſcheidet ſich zwar im Grunde nicht erheblich von einer anderen Form 
der Heranziehung ausländiſchen Kapitals zum Ausbau der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft, die ebenfalls nur ein Notbehelfsmittel iſt. Die 
Probleme, die der Aktienverkauf aufwirft, find aber ganz anderer 
Art. Die größten Sorgen, die langfriſtige Auslandsanleihen ver- 
urſachen, entſtehen aus den Anlagezwecken, d. h. ob ſie produktiv 
arbeiten oder ob ſie ſehl geleitet werden und ſomit die geſamte 
Wirtſchaft ſchwer belaſten. Der Aktienkauf des Auslandskapitals 
iſt nicht mit voller Sicherheit als langfriſtige Kapitalsanlage anzu⸗ 
ſehen. Handelt es ſich aber um Daueranlagen, fo find Konflikte 
verſchiedener Art denkbar. 


Wem und wieviel borgt Amerika? 


Im vergangenen . haben die Vereinigten Staaten von 
Amerika rund 1490 Millionen Dollar an das Ausland 
verliehen. Das ſind 105 Millionen Dollar weniger, als im Jahre 
1927, wo Amerika 1595 Millionen Dollar verborgte. Seit 1914 hat 
Amerika die Rieſenſumme von 13 150 Millionen Dollar an das 
Ausland verliehen. Dabei iſt ſeit 1924 ein ſtändiges Anwachſen 
der amerikaniſchen Auslandsemiſſion zu verzeichnen. 


Deutſchland hat die anderen Länder der Welt im Jahre 
1928 übertroffen. Im Ganzen belaufen ſich die deutſchen Anleihen 
im vergangenen Jahre auf etwas über 290 Millionen 
Dollar. Es folgt dann Kanada mit rund 240 Millionen Dollar, 
dann Argentinien mit 113 Millionen Dollar, Chile mit 81 Millio⸗ 
nen Dollar, dann Braſilien mit 78 Millionen Dollar, Columbien 
mit 75 Millionen Dollar, Italien mit 65 Millionen Dollar, Däne⸗ 
mark mit rund 62 Millionen Dollar, Norwegen mit 44 Millionen 
Dollar, Schweden mit 29 Millionen Dollar, Ungarn mit 26 Mil⸗ 
lionen Dollar, England mit 25 Millionen Dollar, Peru mit 20 Mil⸗ 
lionen Dollar und die anderen Länder, wie Finnland, Frankreich, 
Polen, Griechenland, Belgien, Schweiz uſw. mit durchſchnittlich 


12 bis 15 Millionen Dollar. Sſterreich hat von den europäiſchen 
Staaten die geringſte Zahl, nämlich 3½ Millionen Dollar aufzu⸗ 
weiſen und die niedrigſte Summe wird von Holländiſch-Indien 
geſtellt, das nur rund 95 Million Dollar von Amerika geliehen hat. 
Europa hat insgeſamt 650,9 Millionen Dollar von 
den Vereinigten Staaten geliehen, die beiden Amerika 437,5 und der 
Ferne Oſten (Auſtralien mit einberechnet) 54,8 Millionen Dollar. 
Selbſtverſtändlich ſpielen die Bankenanleihen die größte 
Rolle. Daneben ſind es aber auch die Eiſenbahnen, vor allem 
die Papierfabrikation, ferner der Bergbau, die Zündholzfabrikation, 
die Elektrotechnik und die Textilwareninduſtrie, die ſich das Geld 
auf dem amerikaniſchen Anleihemarkt verſchaffen. 


Auch heute iſt die Bedeutung des amerikaniſchen Kapital⸗ 
marktes noch doppelt ſo groß, wie die des Londoner Marktes, wenn 
ich auch die Höhe der engliſchen Auslandsemiſſionen 
n den letzten drei Jahren um annähernd 70 Prozent gegen 
über dem Jahre 1925 gehoben hat. Beläuft ſich der Ge⸗ 
ſamtbetrag der Auslandsemiſſionen für Amerika auf 1487 Mil- 
lionen, ſo betrug er im gleichen Jahre für den Londoner Markt 
767 Millionen Dollar und für den Amſterdamer Markt 
123 Millionen. Im Jahre 1927 betrugen die entſprechenden Zah⸗ 
len für Amerika 1592 Millionen Dollar, für Großbritannien 
6345 Millionen Dollar und für Holland 136 Millionen Dollar. Das 
1 0 insgeſamt für das Jahr 1928 2 477 Millionen Dollar, was das 

usland an fremden Geldern von dieſen Märkten aufgenommen 
hat. Wenn ſich daraus ſelbſtverſtändlich auch im einzelnen keine 
Rückſchlüſſe auf die Lage der Wirtſchaft der verſchiedenen Länder 
ziehen laſſen, ſo iſt es doch ein Zeichen dafür, in wie großem Um⸗ 
fange die Welt jetzt auf Anleihen angewieſen iſt. 


Die Bilanz der Bank Polfki weiſt für die 2. Julidekade fol⸗ 
genden Stand in Millionen Zloty auf: Edelmetallvorrat 628, Va⸗ 
luten, Deviſen und Auslandsguthaben 519 (— 2,7), Wechſelporte⸗ 
feuille 694 (— 16), Pfanddarlehen 84 (— 2,4), ſofort zahlbare Vers 
pflichtungen 507 (+ 19), Banknotenumlauf 1200 (— 45), Deckungs⸗ 
5 insgeſamt 1708 (— 25). Andere Poſitionen unver⸗ 
ändert. 


Verlängerung des Mehleinfuhrverbots. Mit Rückſicht auf die 
Handelsbilanz wurde am 3. April d. J. ein Einfuhrverbot aller 
Mehlſorten aus dem Auslande nach Polen erlaſſen. Dieſes Ver⸗ 
bot verpflichtet bis zum 31. d. M. Nunmehr erfahren wir, daß 
dieſes Verbot bis zum 31. Auguſt d. J. verlängert werden ſoll. 
Sollte in die wirtſchaftliche Lage bis zum 31. Auguſt noch keine 
Anderung eingetreten ſein, ſo iſt ein Einfuhrverbot bis Ende d. J. 
vorgeſehen. N 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per⸗ 
Heung im „Monitor Polſti“ für den 26. Juli auf 5.9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 25. Inli. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 

46 90 — 47,10. Kattowitz 48.95 47,125, Poſen 46.925—47,125, bar gr. 

46.80 47,20, Zürich: Ueberweiſung 58,30, London: Ueberwei⸗ 

fung 43.26, Newyork. Ueberweiſung 11.25, Budapeſt: bar 
64,10 —64.40, Wien: Ueberweiſung 79,435 — 79,715. 


Warſchauer Vörſe vom 25. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,38, 124,29 — 123.67, Belgrad —, Budapeſt —, Bulareit 
—, Helſingfors —, Spanien —, Holland —, Japan —, Konſtan⸗ 
tinopel —, Kopenhagen —, London —, Newport — Oslo —, 
Paris 34,95, 35,04 — 34,86, Prag 26.98 /. 26.15 ½ — 26,32, Riga —, 
Schweiz 171,57, 172,00 — 171,14. Stockholm 239,05, 239,65 — 238,45, 
Wien 125 61, 125,92 — 125.00, Italien —. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
25. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00%, Gd., 25,00%, Br., Newyork —.— Gd., —- Br., 
Berlin —— Gd., —.— Br., Warſchau 57.74 God, 57.88 Br. 
Noten: London 25.00 ¼ Gd. 25.00 ¼ Br., Berlin 122,686 (5d. 122,994 Br., 
Newyork —.— d., — — Br., Holland —— Gd., —— Br., 
Zürich —— Gd. —— Br., Brüſſel —.— Gd., —— Br., Warſchau 
57,71 Gd. 57.85 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz.] Für drahtloſe Auszah , In Reichsmark In Reichsmark 
Bistum dn m dne Ar] . Aal 24. Juli 
üüge lung in deutſcher Mart] geid Brief | Geld Brief 
Buenos -Ai Pe. 1.789 1.763 | 1.759 | 1.783 
N 1 Bollar 4474 412 | 4174 4122 
5.48 % Japan . . . . 1 Yen. 1.934 1.238 1.833 1.940 
— Kairo. 1 äa. Pfd.] 20.358 20.855 | 20.855 20.895 
— Konſtantin Utrk. Pfd. 2.095 2.022 2.015 2.013 
5.5 % [London 1 Pfd. Steri.| 20.336 | 20,375 | 20,336 | 20.376 
5% Newyork. . 1 Dollar] 4.191 415 4.180 | 4,198 
— Riode Janeiro! Milr.] 0.497 0.499 0.497 0.499 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.126 4.134 4.116 4.124 
8.5 ¾ Amſterdam . 100 Fl.] 168.14 | 168.48 | 168.10 | 168.44 


9°, Athen 5.42 5.43 5.42 5.43 


4% [Brliſſel⸗Ant. 100 Fre. 59.25 | 5837 | 5823 | 5835 
77, 100 Guld. 8133 | 81.43 | 81.32 | 81.48 
7°/, Selſingfors 100 fi. M.] 10,533 | 10,553 | 10.528 | 10.548 
2 Italien .. . 100 Lira] 21.925 | 21.965 21.92 21.86 
7%, Jugofladien 100 Din.| 7.358 | 7.372 | 7.350 | 7.374 
5%, Kopenhagen 100 Kr.] 111.70 | 111.92 | 111.69 | 111.51 
8° Liſſabon . 100 Elsc.] 18.75 18.79 18,78 13,82 
3.5 / Oslo-Chriſt. 100 Kr.] 111.68 | 111,90 | 111.68 | 111.9) 
3,5°%, [Paris . 100 Frc.] 16.42 16,468 | 16.415 | 18,455 
5 / Prag... . 100 Kr.] 12.43 | 12,423 | 12.399 | 12,419 
3.5 / [Schweiz . . 100 Fre.] 80.63 | 807 80.62 | 80.78 
9% Sofia . . 100 Leva] 3.037 | 3.043 | 3.032 | 3.038 
5.5 % Spanien . . 100 Peſ.] 61.12 81.24 61.05 61.17 
4.5% Stocholm . 100 Kr.] 112.33 112.55 | 112.29 | 11251 
7.5 / Wien. .. 100 Kr.] 59,935 | 59,155 | 59.01 | 5913 
8 ¼ Budapest... Pengö] 73.04 73.18 73.08 | 7317 
9% [Warschau . 100 31. 46.95 47.18 | 48.90 47.10 


Züricher Börſe vom 25. Juli. Amtlich.) Warſchau 58,30, 
Newyork 5,1972¼, London 25,22%, Paris —— Wien 73.22½, 
Prag 15.38 ½, Italien 27,18 ½, Belgien 72.25. Budapeſt 90,68 ½, 
Helſingfors 13.06 ¾ Sofia 3.75¼ Holland 203,57'/,, Oslo 138,55, Kopen ⸗ 
hagen 138.52 /, Stockholm 139,30, Spanien 75,80, Buenos Aires 
2.18 ¼, Tokio 2.40 ¼, Butareit 3,08'/,, Athen 6 721. Berlin 123,91, Bel⸗ 
geb 4 6ʃ Konſtantinopel 2.49½ Privatdiskont 5½ pt. Tägl. 

eld — pCt. . 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,11 31., 
100 Schweizer Franken 170.88 3, 100 franz. Franken 34,31 Zt, 
100 deutſche Mark 211,73 31. 100 Danziger Gulden 172.35 Zt, 
tſchech. Krone 26,28 Zt., öſterr. Schilling 125,11 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 25. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
49,00 . 10proz. Eiſenbahnanleihe (100 G.⸗Frank) 102,50 G. 4proz. 
Konvertierungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft (100 Zloty) 
44,00 G6. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchoft (1 D.⸗Zentner) 25,00 G. Bproz. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 64,00 G. Tendenz unverändert. — Ins 
duſtrie aktien: Bank Politi 164,00 G. Herzfeld -Viktorius 
43,00 G. Dr. Roman May 105,00 G. Unia 156,0 G. Tendenz un⸗ 
verändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = 
ohne Umſatz.) 


Broduitenmarti. 


Getreidenotierungen der Bromberger Indultrie und 
Handelskammer vom 25. Juli. (Grotzhandelspreiſe für 100 
Kilogramm. Weizen 49.00 — 50,00 31, Roggen 24,50 25,50 31. 
Mahigerſte 28,50 Zl., Braugerite —.— 31. Folgererbſen —— 3. 
poln. Erbſen —— l., Viktorigerbſen —.— 3t., Hafer 25,00 —26,00 Jl., 


Fabrittartoffeln —— 31, Speiſekartoffeln —— Zt, Kartoffel- 
floden —,— 31, Weizenmehl 70%, —.— 31. 80.65%, -,— 31, 
Roggenmehl 70%, —,—- Zl., Weizenkleie 22,70 31. Noggenkleie 


21,00 3. — Engrospreiſe franto Waggon der Yufgabeitation, 
Tendenz: ſchwächer. * 


Berliner Produktenbericht vom 25. Juli. Getreide⸗ und 
Deljaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
204207, Roggen märt. 199-192. Gerſte: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 179—190. Hafer mark. 187-190. Mais loko Berlin 231—132. 

meizenmeh 30.75—35,75. Roggenmeh 26.20 — 29,25. Weizen- 
kleie 12.75 13,00. Roggenkleie 12.25 — 29,75. Biltoriaerbien ——. Kl. 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchlen 26—29,00, 
Ackerbohnen 22—25. Wicken 28—32. Lupinen, blaue 21.00—2290, 


Pflanzenſtoffen gewonnen werden können. 


Lupinen, gelbe 29 00—31 00. Serradella, alte —, Serradella, neue — 

bis —. Rapstuchen 19 30. Raps 230-335, Leinluchen 23.10—23.75. 

Trockenſchnitze 11.40 11.60. Soyaſchrot 20 220,80. Kartoffel⸗ 

420 N märk. Frühtartoffeln in kleinen Poſten bis 
art. 


An der Produktenbörſe hat ſich das Geſchäft nicht weſentlich 
beleben können. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 25. Juli. 
Abſchlüſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 1M Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 2626,25, Weizen 50—51, 
Einheitshafer 2828,50, Weizenmehl 7680, Roggenmehl 70proz. 
41—42, Weizenkleie 19—21, Roggenkleie 1818,50. Umſätze mittel, 
Tendenz ruhig. 

Materialienmarlt. 


Berliner Metallbörſe vom 25. Juli. Preis für 109 Riloar. 
in Gold⸗Mart. Elettrolytkupfer Wirobars), prompt cu, Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzink von handels- 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Oriainathüttenalummium (88/9 7, 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 99 ¼, 194, feinnicke 08 9 / 350. Antimon- Regulus 
64—68, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 72,25 74.00. Gold im Frei⸗ 
verkehr — —. Platin —.—. 


Metalle. Warſchau, 25. Juli. Es werden folgende Preiſe 
für 1 Kg. notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 11,00, Hüttenblei 1,25, 
Zink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 4,30, Zinkblech (Grunde 
preis) 1,72, Kupferblech 5,30—5,80, Meſſingblech 44.80. - 


Inſulin aus Hülſenfrüchten. 


Epochale Erfindung eines öſterreichiſchen Gelehrten. 


Unbekannt für die größere Offentlichkeit beſteht in 
Wien ein Laboratorium, deſſen Forſchungsergebniſſe in 
allen ausländiſchen Fachkreiſen das größte Aufſehen er— 
regen. Der Leiter dieſes Laboratoriums iſt der deutſche 
Univerſitätsprofeſſor Dr. Victor Grafe, zu dem aus 
allen Ländern Europas, aber auch aus Japan, 
Amerika und Auſtralien Schüler kommen, um ſeine Unter⸗ 
ſuchungsmethoden zu ſtudieren. Die bei ihm ausgebildeten 
Aſſiſtenten find von Anträgen chemiſcher Fabriken üb'er⸗ 
laufen, die auf dieſe Art Einblick in die Experimente Prof. 
Grafes zu erlangen hoffen. Profeſſor Grafe iſt nämlich einer 
neuen Vitaminlehre auf der Spur, die nicht nur 
aus wiſſenſchaftlichen Gründen intereſſant, ſondern 
auch von ungeheurem wirtſchaftlichen Wert iſt. 

Über die Bedeutung der Vitamine iſt ſchon genug 
geſchrieben und geſprochen worden. Erſt vor kurzem hat 
man die gegen Blutarmut wirkſamen Leberpräparate 
entdeckt. Schwachen Kindern gibt man eine Nahrung, die 
nach Vitaminmengen doſiert iſt, und auch die Erwachſenen 
richten ihre Mahlzeiten vielfach nach dem Vitamingehalt der 
Speiſen. Dennoch iſt heute vom Weſen der Vitamine nur 
bekannt, daß ſie für eine ordnungsmäßige Verwendung und 
Harmoniſierung der Nahrung im Körper Sorge zu tragen 
haben. Dieſe Entdeckung verurſachte eine gänzliche Um⸗ 
ſtellung der Nährtheorie, da man bisher der Anſicht war, 
daß die Brennbarkeit der Nährſtoffe ihre aufbauende Wir- 
kung bedinge. Neuere Forſchungen haben nun erwieſen, daß 
es auf die Brennbarkeit erſt in letzter Linie, vor allem aber 
auf das richtige Verhältnis der Vitamine im Körper an⸗ 
komme. 

Der Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm“ verſenkte 
auf ſeinen Kreuzfahrten im Ozean viele hundert Fracht⸗ 
dampfer. Ehe aber ein ſolches Schiff ſeinem Schickſal über⸗ 
laſſen wurde, ſuchten ſich die Matroſen die feinſten und 
hochwertigſten Nahrungsmittel aus ſeiner Ladung heraus, 
um daraus ihre Menage zu machen. Als es einige Zeit 
an friſchen Nahrungsmitteln gefehlt hatte, mußte ſich das 
U-Boot in Südamerika internieren laſſen, weil 
ein Teil der Mannſchaft geſtorben, ein anderer ſchwer er⸗ 
krankt war. Das Spital, in das man die Offiziere und 
Matroſen brachte, ſtellte ſofort die richtige Diagnoſe auf 
„Avitaminoſe“, das heißt Mangel an Vitaminen. Mit 
Abſud aus Kartoffelſchalen, Reistleie und Zitronen gelang 
es, die Schwerkranken zu retten. Kartoffelſchalenabſud, 
Reiskleie und Zitronen haben etwas gemeinſam — ſie ſind 
alle ſtark phosphorhaltig. Dieſe erſte große Entdeckung 
verdanken wir Prof. Grafe. 

Vitamine find lediglich in phosphorhaltigen Nährſtoffen 
enthalten, weshalb Prof. Grafe ſie auch „Phosphatide“ 
nennt. Ihre Wirkung beruht auf ihrer Zuſammenſetzung, 
und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß alle Nährſtofſe jo ver⸗ 
ändert werden müſſen, daß ſie an phosphorhaltige Komplexe, 
an ſogenannte Lipoide gebunden werden, wenn ſie dem 
Körper, der ſonſt verfällt, friſche Kräfte geben ſollen. Die 
Entdeckung Profeſſor Grafes iſt nur eine Beſtätigung der 
ſeit langem bekannten günſtigen Wirkung, den Phosphor 
auf die Stärkung der Knochen und auf die Fortpflanzungs⸗ 
zellen ausübt. Dieſe Wirkung kannte man, nicht aber die 
Urſache. Stark phosphorhaltige Nahrung iſt für den Orga⸗ 
nismus beſonders heilſam. Eier, Milch, Leber, 
Milz, die ſchon erwähnten Kartoffelſchalen, 
Zitronen — ſie alle enthalten ziemlich viel Phosphor, 
und bei den im Laboratorium angeſtellten Tierverſuchen 
wurden die an Avitaminoſe erkrankten Tiere durch Zufüh⸗ 
rung dieſer Nahrung wieder geſund. 

Die zweite große Entdeckung Profeſſor Grafes iſt die 
Feſtſtellung, daß gewiſſe als heilwirkſam erkannte Stoffe, 
die bisher nur aus Tierkörpern zu iſolieren waren, 
auch aus Pflanzen zu gewinnen find Welche Bedeu- 
tung dieſe Entdeckung hat, iſt noch nicht abzuſehen. Einen 
Begriff davon kann man ſich machen, wenn man an das 
Inſulin denkt. Das Inſulin, das bisher nur aus der 
Bauchſpeicheldrüſe, aus der ſogenannten Pankreas, gewon⸗ 
nen wurde und dementſprechend teuer war, ſoll nun auch aus 
Inſulin iſt für 
alle Zuckerkranken von ungeheurer Bedeutung, ja, für 
manchen Diabetiker die einzige Möglichkeit der Lebens- 
erhaltung. 

Wird nun das Inſulin aus Pflanzen gewonnen, 
dann wird dieſes Medikament auch Minderbemittelten zur 
Verfügung ſtehen; es wird allen Kranken erreichbar ſein. 
Nach Verſuchen Prof. Grafes ſcheinen ſich beſonders die 
Hülſenfrüchte zur Inſulinherſtellung zu eignen. Ge⸗ 
lingt es, eine billige Herſtellungsmethode zu finden, ſo 
beſitzt dieſe Entdeckung eine ganz gewaltige wirtſchaftliche 
Bedeutung. 

Daß man dieſe zu würdigen weiß, iſt daraus zu erſehen, 
daß das Gremium der Wiener Kaufmannſchaft Herrn Prof. 
Grafe ein ganz modern eingerichtetes Laboratorium 
zur Verfügung geſtellt hat und ihn und ſeine Forſchungen 
materiell unterſtützt. Wenn die Forſchungen Prof. Grafes 
auch weiterhin Erfolg haben, dann wird es — da er es ſich 
zur Aufgabe gemacht hat, ſämtliche wirkſamen Nähritofie 
auf ihre chemiſche Zuſammenſetzung zu unterſuchen — bald 
möglich fein, diefe ſynthetiſch, das heißt auf chemiſchem 
Wege herzuſtellen. Die Auſpizien, daß es ſo weit kommen 
wird, ſind günſtig. Cehs, 


He Unterſtützung der Auslandspolen. 


In einem Auſſatz, der die Überſchrift „Traurige 
Zahlen“ trägt, beſchäftigt ſich das nationaldemokratiſche 
„Slowo Pomorſkie“ mit der Bedeutung der Organi⸗ 
fationen der Auslandspolen und der Hilfs⸗ 
aktion, die das Mutterland für dieſe Organiſationen 
in den letzten Jahren betreibt. In dem Artikel heißt 
es u. a.: 


Auf dem Kongreß der im Auslande lebenden Polen 
wurden viele traurige Klagen vorgebracht, die ein Zeugnis 
davon ablegen, daß unſer Märtyrertum noch nicht beendet 
iſt. Unrecht, Verfolgungen, Unterdrückungen, Vernichtung 
unſerer Errungenſchaften — das iſt das Schickſal ſehr vieler 
Polen, beſonders in Litauen, Rußland und in Deutſchland. 
(Dieſe unverſchämte Lüge wird in die Wahrheit verkehrt, 
wenn man ſtatt Deutſchland — Frankreich ſchreibt! D. R.) 
Doch nicht allein dies iſt traurig. Die Auslandspolen leben 
zwar und halten aus; doch in vielen Ländern wie in der 
Tſchechoſlowakei, in Deutſchland, Rußland uſw. werden ſie 
politiſch geſchwächt, da ſie die Vertretung in den Parlamen⸗ 
ten verloren haben bzw. an der Verwaltung des 
Landes, in dem ſie wohnen, ſich nicht beteiligen dürfen. 
Dies iſt ein Beweis dafür, das nicht alles gut und wirk⸗ 
ſam iſt. 


In den einzelnen Ländern ſind die Verhältniſſe ſo 
grundverſchieden, daß man nicht immer irgend eine Ahnlich⸗ 
keit entdecken kann. Einig iſt man ſich lediglich über die 
Frage, ob die Hilfe des Mutterlandes gehörig organiſiert iſt. 

Muß doch ein bedeutender Teil des polniſchen Volkes, der 
ſchon im eigenen Lande lebt, ſich zu der Pflicht bekennen, 
ſeinen auf der ganzen Erdkugel verſtreuten Brüdern weit⸗ 
gehendſte Hilfe angedeihen zu laſſen. Andere Völker 
geben rieſige Beträge zur Unterſtützung ihrer in der Fremde 
lebenden Landsleute aus. Es genügt auf die Tſchechen, 
oder die Deutſchen hinzuweiſen, die ihre Landsleute in 
anderen Ländern mit Millionen unterſtützen. Auf der All⸗ 
gemeinen Landesausſtellung in Poſen ſteht ein beſonderer 
Pavillon, der den Aus landspolen gewidmet ift und 
viel lehrreiches Material enthält. Unter den Aufzeichnun⸗ 
gen, die ſich im Stande des Kulturſchutzvereins für die Aus⸗ 
landspolen befinden, lenkt die allgemeine Aufmerkſamkeit 
auch einen Nachweis der baren Beträge in die Augen, die 
aus Polen für unſere im Auslande lebenden Landsleute 
verſchickt werden. 


Im ae wurden aus Polen abgeſandt: 
258 101 31 
15 339 248 „ 
1926 456 753 „ 
1927 594 965 „ 
1928 309 194 „ 


Dieſe Tabelle ſagt uns, daß die Geldunterſtützungen des 
letzten Jahres (1928) unter dem Wert der Unterſtützungen 
aus dem Jahre 1924 ſtehen. Denn wir müſſen bedenken, daß 
wir ſeit dem Jahre 1926 ſchon einen entwerteten Zloty 
10570 der ſich gegenüber dem früheren mit dem Wert von 

1,72 (gegenwärtig) gleich 1 Zloty (früher) ausdrückt. Würde 
man daher den Wert der Beihilfen aus dem Jahre 1926, 
1927 und 1928 in Dollar umrechnen, ſo würden wir folgende 
abgerundete Zahlen erhalten: 


e 


Im Jahre Beihilfen (in Dollar): 
1924 . =... 50 000 
1925 65 000 
1926 50 000 
1927 66 000 
1928 31 000 


Unlängſt fand die Verhandlung vor dem Staatsgerichts⸗ 
hof aus Anlaß der Überſchreitungen des Staatshaushalts 
ſtatt, wo es ſich um 563 Millionen Bloty handelte. Hätten die 
Miniſter Czechowiez oder Pilſudſki erklären 
können, daß fie aus ihren Dispoſitions⸗Fonds oder aus dem 
allgemeinen Staatshaushalt einige oder etliche Millionen 
für die Unterſtützung der Auslandspolen 
hergegeben haben, ſo hätten ſie ſicher einen angenehmen 
Widerhall im Volke gefunden. Bei uns ſpricht man viel 
über die Auslandspropaganda; doch ſelten erinnert jemand 
daran, daß die beſte Propaganda für das Polentum 
die Polen ſelbſt ſind. Sie müſſen aber das Polentum 
würdig repräſentieren. Daher muß man ihnen aus dem 
Mutterlande materielle und kulturelle Hilfe angedeihen 
laſſen, damit fie in der Lage find, ſich gut zu organiſieren. 
Man kann Tauſende von Büchern über den Miniſter Pil⸗ 
ſudſkt unter die Fremden umherwerfen; doch das iſt nur 
wenig. Das iſt eine Propaganda für eine Perſon, je⸗ 
doch nicht für das Volk oder für den Staat. Man 
muß alſo von Grund auf die ganze Hilfsaktion für unſere 
Landsleute in der Fremde ändern, wenn wir ihre Bedeutung 
in der Welt heben und unſere Kräfte auf internatio⸗ 
nalem Gebiet ſtärken wollen. Denn dies iſt ein 
Problem, das auf das engſte mit unſeren Großmacht⸗ 
beſtrebungen verknüpft 125 


Finanzzentrale für die Auslandspolen. 


Warſchau, 23. Juli. Um einen engen Kontakt der pol⸗ 
niſchen Emigration mit dem Mutterlande herzu⸗ 
ſtellen, wurde auf dem kürzlich in Warſchau ſtattgefundenen 
Kongreß der, Auslandspolen u. a. folgende Ent⸗ 
ſchließung angenommen: 

„Die erſte Tagung der Auslandspolen hält es für unum⸗ 
gänglich notwendig, in allen größeren Zentren des polni⸗ 
ſchen Lebens in der Fremde ein entſprechendes Netz pol ni⸗ 
ſcher finanzieller Organiſationen zu bilden 
und auf jedem von der polniſchen Minderheit bewohnten 
Gebiet die bereits beſtehenden polniſchen Finanzorganiſa⸗ 
tionen entſprechend zu organiſieren. Die Tagung betont die 
Notwendigkeit der Herſtellung eines engen Kontaktes zwi⸗ 
ſchen der Finanzpolitik des Mutterlandes und der Finanz⸗ 
politik ſowie den finanziellen Intereſſen der außerhalb der 
Grenzen der Republik wohnenden Polen. Zu dieſem Zweck 
hält man es für notwendig, in einem beſchleunigten Tempo 
eine entſprechende Geſetzgebung für die Banken 
einzuführen, um das Element der Sicherheit, der Korrekt⸗ 
heit, ſowie der Kontrolle über die öffentlichen Intereſſen zu 
ſtärken und im Mutterlande unter Beteiligung der polni⸗ 
ſchen Auslands⸗Inſtitutionen eine große Finanz⸗Zentrale 
mit öffentlich⸗ſozialem Charakter zu bilden. Die Aufgabe 
dieſer Bank würde in der finanziellen Kontrolle ſowohl der 
inländiſchen als auch der ausländiſchen polniſchen Inſtitu⸗ 
tionen beſtehen, die an der innigeren Geſtaltung 
der Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen dem Mutter⸗ 
lande und den Auslandspolen arbeiten.“ 


Vanderbelde über die politiſche Lage 
in Polen. 


Nach ſeinem letzten Aufenthalt in Polen ver⸗ 
öffentlicht der frühere belgiſche Außenminiſter Vander⸗ 
velde, ein Sozialiſt, in der „Depeche de Toulouſe“ 
einen Aufſatz unter dem Titel „Beſteht gegenwärtig 
de 5 in Polen?“, in dem er u. a. folgendes 
ſchreibt: 


„ . . Die Regierung, in der Marſchall Pilſudſki 
Kriegsminiſter iſt, kann man unter keinen Umſtänden als 
eine Diktatur anſehen, welche die demokratiſchen Formen 
verſchmäht. Tatſache iſt, daß es in Polen weder eine Dik⸗ 
tatur, noch einen Diktator, ſondern einen Volkshelden 
gibt, der durch die Ereigniſſe gezwungen wurde, etwas bru⸗ 
tale, polizeiliche Schritte zu unternehmen, die jedoch den 
Beſtand des in allgemeiner Wahl gewählten Parlaments 
geſtatten. (Kann etwa ein „Volksheld“ kein Diktator jeiu?) 
Um die Wahrheit zu ſagen: die Regierung, die gegenwär⸗ 
tig in Warſchau beſteht, iſt keine faſziſtiſche Regie 
rung, ſondern eine Regierung, die in eine faſziſtiſche au $- 
zuarten droht.“ 


Und weiter erklärt der Führer der belgiſchen Sozialiſten: 
„Manu darf jedoch keine Zweifel darüber hegen, daß in der 
gegenwärtigen Zeit die „Oberſtengruppe“, die auf den 
alten Marſchall einen großen Einfluß ausübt, gegenüber 
den parlamentariſchen Regierungen zumindeſt un⸗ 
ſichere Abſichten zeigt.“ 


Nach Zitierung der bekannten Rede des Oberſten Sta⸗ 
wek in Lodz jagt Vandervelde: „Es iſt gewiß (72), daß die 
Regierung im Oktober keine Zweidrittelmehrheit 
im Sejm erlangt, die zur Reviſion der Verfaſſung nötig iſt 
(zur Anderung der Verfaſſung genügen im gegenwärtigen 
Sejm drei Fünftel der Stimmen. D. R.) Zweifellos wird 
dann das Parlament aufgelöſt werden, und man wird ſich 
mit einem Appell an die Wähler wenden.“ 

Vandervelde iſt der Meinung, daß die Regierung dann 
einen moraliſchen Druck ausüben werde und ſtellt 
dann folgende Fragen: „Wird Pilſudſki dazu ſeine Bajo⸗ 
nette in Anſpruch nehmen? Wird Marſchall Pilſudſki ge⸗ 
gen die Linke marſchieren, ſo wie er einſt gegen die radikale 
Rechte marſchierte, unter denen er bis auf den heutigen 
Tag unverſöhnliche Feinde hat? 


Viele Leute aus ſeiner direkten Umgebung wünſchen 
dies und nähren auch derartige Hoffnungen. Wollte man die 
Worte des Marſchalls wörtlich nehmen, ſo müßte man 
daran glauben. Doch er lebt nicht im Jahrhundert des 
Bonaparte; es iſt auch ſchwer anzunehmen, daß er voll⸗ 
kommen ſeine Vergangenheit vergeſſen hätte, zumal er un⸗ 
abhängig von dieſem Gefühlsfaktor im allgemeinen 
einen politiſchen Sinn hat. Sind doch in Europa, 
wo in Frankreich (721!) ebenſo wie in England die So⸗ 
zialiſten die Macht haben, ſogar die am meiſten Konſer⸗ 
vativen aufrichtige Anhänger parlamentariſcher Einrich⸗ 
tungen. Ein faſziſtiſches Polen würde nicht gern ge⸗ 
ſehen werden. — 


Das iſt ein recht dünnes und unklares Geſtammel, Herr 
Vandervelde. Selbſt Ihre polniſchen Parteifreunde werden 
es kaum begreifen. 
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Disher 280 Stunden in der Luft. 
Der amerikaniſche Dauerflug⸗Rekord. 


St. Louis, 25. Juli. Der Dauerrekoroͤflug der Ameri⸗ 
kaner Jackſon und Obrine geht ununterbrochen weiter. 
Heute morgen 6 Uhr 7 Minuten Berliner Zeit hatten die 
Flieger 280 Flugſtunden hinter ſich. Der von Reinhart und 
Mendell zuletzt aufgeſtellte Rekord von 246 Stunden 43 Min. 
war damit bereits um nahezu eineinhalb Tag überboten. 
Die Flieger erklärten, daß ſie noch verhältnismäßig friſch 
und in ausgezeichneter Stimmung ſeien, und daß ſich ihre 
Maſchine noch in beſter Verfaſſung befände. Sie würden 
31 vi ſo lange fortjegen, bis fie zur Landung gezwungen 
würden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin teils wolkiges, teils heiteres Wetter bei unver⸗ 
änderten Temperaturen und ſchwachen Winden an. 


4 
Schlappmachen? 


Das konnte man bei der Hitze vor einigen Tagen wahr⸗ 
haftig! Aber nicht von den nun ſchon wieder einige Tage 
zurückliegenden Schwächeanfällen, die die 35 Grad im Schat⸗ 
tea bei dieſem oder jenem Erdenbürger verurſachten, ſoll 
bier die Rede fein, ſondern von einer anderen Ermüdungs⸗ 
erſcheinung. 

Seit mehr als 10 Tagen bemühen wir uns, unſere 
Leſer immer wieder auf die Bedeutung hinzuweiſen, die die 
Stadtverordnetenwahlen für jeden einzelnen Bürger unſe⸗ 
rer Stadt haben und im Zuſammenhang damit auch auf 
die Bedeutung, die der Einſichtnahme in die Wählerliſten 
zukommt. Fragt man dann ſeine Bekannten in der Stadt, 
ob ſie ſchon die Liſten eingeſehen haben, ſo erhält man die 
merkwürdigſten Antworten. Mir antwortete ein guter 
Freund: „Wahlliſten? Was, wird denn ſchon wieder ge— 
wählt?“ Und dann nach einem flüchtigen, ſchamhaften Er⸗ 
röten wegen dieſer naiven Frage kam es ſchließlich zögernd 
heraus: „Ach ſo, es ſoll ja wohl der Staatspräſident neu 
gewählt werden. (11) Nein, die Wahlliſten habe ich noch 
nicht eingeſehen.“ — Es iſt Tatſache, viele wiſſen nicht 
einmal, daß die Stadtverordnetenwahlen 
bevorſtehen. 

Kürzlich habe ich einen willkommenen Zuwachs meines 
Taſchengeldes um 5 Zloty (bisher habe ich es meiner Frau 
nicht geſagt, jetzt erfährt ſie es durch die Zeitung) zu ver⸗ 
zeichnen gehabt. Ein Bekannter, den ich zur Einſichtnahme 
in die Wahlliſten anhielt, gab mir zur Antwort: „Ihr macht 
in der Zeitung mit euren langweiligen Notizen von den 
Wahlliſten den Leuten nur immer Angſt, in Wirklich⸗ 
keit iſt es garnicht ſo ſchlimm, es ſtehen doch 
alle drin.“ Da habe ich mit ihm gewettet, daß von den 
drei wahlberechtigten Mitgliedern ſeiner Familie mindeſtens 
eins nicht eingetragen iſt, und — habe gewonnen. 

Man iſt ſchon etwas müde geworden vom 
vielen Wählen. Aber ſoll man dieſes Schwächebkennt⸗ 
nis offen ablegen, wollen wir uns wirklich ſagen laſſen: 
Seht die Deutſchen, ſie haben ſchon ſchlapp gemacht! Soviel 
Ehrgeiz — der in ſeinen Auswirkungen in dieſem Falle 
übrigens recht hübſche perſönliche Vorteile an Steuer⸗ 
erleichterungen uſw. mit ſich bringen kann, müßte ein jeder 
aufbringen, um ſich nicht ſelbſt mutwillig zu blamieren! 

Darum ſeßt die Wählerliſten ein! Nehmt es auf euch, 
an einem Tage mal den Nachmittagsſchoppen oder Kaffee 
um eine halbe Stunde zu verſänmen und eurer Bürger⸗ 
pflicht Genüge zu tun. 

In den Wählerliſten muß jede Perſon verzeichnet fein, 
die am 15. Juli d. J. das 21. Lebensjahr vollendet hat und 
mindeſtens ſeit dem 15. Januar d. J. in Bromberg anſäſſig 
iſt. Die Wählerliſten können noch bis zum 30, d. M in dem 
Lokal der Städtiſchen Handelsſchule, Wilhelm⸗ 
ſtraße (Jagiellonſka) 24 (Ecke Schulſtraße — Konarſkiego) 
täglich zwiſchen 9g und 1 Uhr vormittags und 5 und 8 Uhr 
nachmittags eingeſehen werden. 

Wird das Fehlen einer wahlberechtigten 
Perſon in den Wählerliſten feſtgeſtellt, ſo begebe man ſich 
unverzüglich nach dem Bureau des Deutſchen Frauenbundes, 
Goetheſtraße (ul. 20 ſtycznia 20 r.), Zimmer 12. Dort find 
norgedruckte Formulare erhältlich, die auszufüllen und im 
Magiſtratsgebäude, Zimmer 5, abzugeben - find. 
Dadurch hat ein jeder noch bis zum 30. d. M. die Möglich⸗ 
keit, ſeine nachträgliche Aufnahme in die Wählerliſten zu 
bewirken. 

Tut eure Pflicht, ſeht die Wählerliſten ein! 


§ Die Roggenernte iſt mit Beginn dieſer Woche auch in 
unſeren Feldmarken und Umgegend in Angriff genommen 
worden. Stellenweiſe iſt die Ernte ſogar bereits in die 
Scheunen gebracht. Die Erträge dürften auch bei uns recht 
befriedigend ſein. Landwirte, die ihren Roggen bereits vor 
den ſchweren Gewittern anfangs dieſer Woche gemäht 
hatten, ſind vor den ſchweren Schäden bewahrt, die der 
Hagelſchlag vielfach beſonders durch Lagerung des Getreides 
verurſacht hat. 5 

$ Die neuen Silber: und Nickelmünzen. Wie die pol⸗ 
niſche Telegraphen-Agentur mitteilt, wird die Bank Polſki 
in Varſchau ſowie deren Filialen beginnend mit dem 29. d. 
M. die neuen 5 Zkoty- und 1 Zloty⸗Münzen in den Verkehr 
bringen. 

$ Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Umgegend hielt am 21. d. M. in Kaltwaſſer (Zimny Wody) 
bei Frl. Scherbarth ſeine Monatsverſammlung ab. Herr 
Wroünſkt begrüßte die zahlreich Erſchienenen und erteilte 


hierauf Herrn Domeraeki das Wort zu feinem Bericht über 


die Delegiertenverſammlung in Poſen; ſodann wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Bienenausſtellung, die vom 15.—25. Auguſt in 
Poſen währen wird, zu beſchicken. Herr Kube ſtellt ſeine 
ſelbſtangefertigte Honigſchleuder aus und die anderen Mit⸗ 
glieder Honig in Maſſen. Auf dem Bienenſtande in Kalt: 
waſſer und bei Herrn Bons wurden praktiſche Arbeiten vor⸗ 
genommen. Herr Wrosſki erbot ſich, Neulingen in der 
Imkerei unentgeltlichen Rat zu erteilen. Nach Aufnahme 
von drei Mitgliedern wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

Wirbelſturmkataſtrophe im Kreiſe Bromberg. Am 
Dienstag nachmittag hat eine Wirbelſturmkataſtrophe auf 
dem dem Gutsbeſitzer Mieczyflam Krzeminſki gehörigen 
Gute Auguſtowo furchtbare Verwüſtungen angerichtet. 


Von der maffiven Scheune wurde das Dach völlig abgertffen 
und die Ziegelmauer in einer Breite von 15 Metern um⸗ 
geworfen. Auch die maſſiven Dächer des Schweineſtalls und 
der Wagenremiſe wurden von dem entfeſſelten Element ab» 
geriſſen. Reihenweiſe wurden Bäume umgebrochen und 
Bretter und Aſte überall herum verſtreut. Dem Wirbel⸗ 
ſturm ging Regen und Hagel und eine tiefe Finſternis vor⸗ 
aus. Der Schaden beziffert ſich auf etwa 40 000 Zloty und 
iſt durch Verſicherung nicht gedeckt. 

S Ein Deſerteur beim Fluchtverſuch auf der 
Straße erſchoſſen. Geſtern in den Nachmittags⸗ 
ſtunden ereignete ſich in den Straßen unſerer Stadt ein auf⸗ 
regender Vorfall, der den Tod eines Menſchen zur 
Folge hatte. Der amtlichen Darſtellung zufolge ſpielte ſich 
der Vorgang wie folgt ab: Der Militärpoſten Jagdſchütz 
hatte den Deſerteur Mojzeſz Babanell feſtgenommen, der 
geleitet von zwei Wachtmannſchaften und einem Unteroffizier 
am Nachmittag des geſtrigen Tages in das Militärgefängnis 
(Hauptwache in der Wilhelmſtraße) abtransportiert wurde. 
Der Deſerteur verſuchte unterwegs mehrmals zu entfliehen. 
Als bei einem abermaligen Fluchtverſuch in der Ritterſtraße 
(Ryeerſka) der Korporal ſah, daß er den B. nicht mehr 
würde faſſen können, machte er von ſeiner Schußwaffe Ge⸗ 
brauch. Er traf den Deſerteur in den Unterleib, ſo daß er 
ſofort getötet wurde. — Zu dieſer amtlichen Darſtellung 
wird uns noch berichtet, daß nach dem Vorfall Straßen⸗ 
paſſanten ſich in großer Zahl zuſammenrotteten und den 
Unteroffizier tätlich angreifen wollten. Es gelang dieſem 
jedoch, fortzukommen. a 

8 Blitzſchlag. Am Mittwoch während des über unſerer 
Stadt niedergehenden heftigen Gewitters ſchlug der Blitz 
in den Schornſtein des Hauſes Nakelerſtraße (Nakielſka) 64 
ein und richtete in der Wohnung eines Joſef Stranz an den 
Wänden große Verwüſtungen an. Infolge des Blitzſchlages 
entſtand auch ein Brand, der jedoch von den Hausbewoh⸗ 
nern bald gelöſcht werden konnte. Der angerichtete Schaden 
beläuft ſich auf etwa 3000 Ztoty. 

SEinige Tierſchutzforderungen im Sommer. 1. Setze 
Kanarien⸗ und andere Käfigvögel nicht der grellen Mittag⸗ 
ſonne aus, auch die Goldfiſche uſw. nicht. 2. Stelle Pferde 
und andere Zugtiere, die warten müſſen, an einen ſchattigen 
Ort und gib ihnen reichlich zu trinken. 3. Gegen Schutz vor 
quälenden Inſekten, wie Bremſen, hilft deinen Pferden eine 
Einreibung mit Bremſen⸗Ol. Laß deinen Pferden den 
Schweif nicht ſtutzen, denn das iſt eine tierquäleriſche Mode⸗ 
thorheit; der Schweif iſt das natürliche Mittel zur Abwehr 
der geflügelten Quälgeiſter. 4. Verwehre deinen Tieren 
niemals, den Durſt zu ſtillen und ſorge dafür, daß alle, auch 
Geflügel und Kaninchen, bei größerer Hitze reines Trink- 
waſſer zur Verfügung haben. 5. Laſſe deinen Hund bei 
Fahrradausflügen zu Hauſe. 6. Laſſe deinen Kettenhund, 
beſonders bei großer Hitze, einige Stunden frei, zum min⸗ 
deſten im Rahmen der Beſtimmungen für Wachhunde. Sorge 
auch dafür, daß die Trinkgeſchirre der Hunde mehrmals am 
Tage mit friſchem Waſſer gefüllt und ſauber gehalten wer⸗ 
den. In die Hundehütte gelegte Farnkrautwedel vertreiben 
das Ungeziefer. 7. Schütze die nützlichen Vögel, ſie ſind die 
beſten Freunde des Landmanns, des Obſtzüchters und des 
Forſtwirts. Wenn die jungen Vögel ausfliegen, ſo halte 
die Katze im Haufe. Auch die Raubvögel, beſonders Eulen, 
Turmfalk und Buſſard, ſind als Mäuſefäger ſehr nützlich. 
Alle Raubvögel (mit Ausnahme von Habicht und Sperber) 
find das ganze Jahr geſchützt und dürfen nicht geſchoſſen 
werden; auch iſt der Gebrauch des grauſamen Pfahleiſens 


gänzlich verboten. 8. Fange oder töte keine Schmetterlinge 


oder Käfer für Sammlungen oder Reptilien uſw. für das 
Aquarfum. Erfreue ich an ihnen im Freien. 

§ Gefälſchte Butter wurde während des geſtrigen Wochen⸗ 
marktes auf dem Eliſabethmarkt (Place Piaſtowſki) an meh⸗ 
reren Ständen beſchlagnahmt. Die Butter enthielt fremde, 
abſichtlich zur Streckung beigemiſchte Beſtandteile. Es wird 
allen Hausfrauen anempfohlen, beim Butterkauf genau auf 
die Güte der Butter zu achten und in Betrugsfällen der 
Polizei ſofort Mitteilung zu machen. 

§ Auf friſcher Tat ertappt wurde geſtern ein gewiſſer 
Alfred Bartoſzynſki, 24 Jahre alt, ohne ſtändigen Wohnſitz, 
als er einen Einbruch in das Ledergeſchäft von Mieluſzyn, 
Karlſtraße (Warſzawſka) 14, zu verüben verſuchte. Der 
Verhaftete wird bereits wegen eines Diebſtahls in Unislaw 
von den Behörden geſucht. 

§ Feſtnahme eines Ladendiebes. Geſtern begab ſich ein 
gewiſſer Richard Geſtwinſki in ein Kurzwarengeſchäft Dan⸗ 
zigerſtraße (Gdanſka) 30 und kaufte dort unter dem Namen 
Lewandowſki ein Paar Handſchuhe auf Kredit. Bei dieſer 
Gelegenheit ließ er gleichzeitig eine Anzahl Sachen mit ver⸗ 
ſchwinden. Er wurde kurz nach Verübung des Diebſtahls 
feſtgenommen und wird im übrigen von dem hieſigen Burg⸗ 
gericht bereits zur Verbüßung von Gefängnisſtrafen 
geſucht. 

§Feſtgenommen wurden geſtern 10 Perſonen, darunter 
3 Diebe und 1 Betrunkener. 

0 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
. 5 orgen, Sonnabend, den 
e a Pr Er» 
fheinen wird gebeten. ; (9657 
Liedertafel 1842. Ausflug nach Jaſiniee Sonntag, den 28. d. M. 
Die aktiven und paſſiven Mitglieder nebſt Angehörigen werden 
hierzu freundlichſt eingeladen. Fußwanderung durch den Wald 
um 7½ Uhr. Treffpunkt Offiziersſchule, Gdanſka. Der Vorſt. (9640 
* 3 * 

s. Moritzfelde (Muruein), Kr. Bromberg, 24. Juli. 
Geſtern gingen über unſerer Ortſchaft zwei ſchwere Ge⸗ 
witter, die von ſtarkem Hagel begleitet waren, nieder, Die 
Getreidefrucht wurde vielfach völlig vernichtet. Auch die 
anderen Früchte ſind hart betroffen. Selbſt an Bäumen 
und Gebäuden iſt enormer Schaden entſtanden. Seit 1896 
iſt ein ſolches Upwetter hier nicht mehr zu verzeichnen ge⸗ 
weſen. Die wenigſten Beſitzer waren verſichert. Der 
Schaden iſt beſonders empfindlich für die kleineren Beſitzer 
des Dorfes. — Mit der Ernte iſt begonnen worden, um 
noch zu retten, was zu retten iſt. 

b. Hohenhauſen, Kr. Bromberg, 24. Juli. In den Abend⸗ 
ſtunden des vergangenen Montags ſchlug der Blitz in eine 
hieſige Gutsſcheune und zündete. Mit verbrannt ſind ſämt⸗ 
liche Kleevorräte, zwei Wagen, eine Häckſelmaſchine und eine 
Schrotmühle. 

g Crone (Koronowo), 25. Juli. Am letzten Dienstag 
ging über Suchau ein ſchwerer Wirbelſturm hinweg. Er 
deckte bei dem Beſitzer Kulezyk ein Stallgebäude ab. In 
Bruchniewo wurden vier Scheunen umgewor⸗ 
fen; in Lubiewo eine Scheune. — Kürzlich wurde be⸗ 
richtet, daß der Landbriefträger Senkalſki aus Buſch⸗ 
kowo ertrunken iſt. Es iſt nicht S., ſondern der Landbrief⸗ 
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träger Labuczyſki, der ertrunken ift. — In Monko⸗ 
warſk ertrank im See beim Baden der gjährige Sohn des 
Beſitzers Zühlke. Belebungsverſuche blieben ohne Er- 
folg. — Bei dem Beſitzer Badtke in Bötkenwalde 
ſchlug der Blitz am letzten Montag ein. Es war aber ein 
kalter Schlag und zündete nicht, ſondern richtete nur großen 
Schaden an, indem er durch ſämtliche Zimmer ging und den 
ganzen Putz abriß. 


g. Crone (Koronowo), 24. Juli. Am 23. d. M. ging hier 
in der Umgegend ein furchtbares Unwetter nieder, das 
wolkenbruchartigen Regen und faſt pflaumengroßen Hagel 
brachte. über Wtelno ging ein Wirbelſturm, von 
Weſten kommen, und riß dem Beſitzer Görſki aus Goſeziraz 
die ganze Scheune um und dem Beſitzer Wröblewſki, eben⸗ 
falls aus G., die halbe Scheune um. In der Forſt Lugowo 
liegen auf einer Stelle ungefähr 20 große Bäume ent⸗ 
wurzelt 0 
* Mogilno, 25. Juli. Unwetterſchäden in der 
Umgegend. Am Montag, 22. d. M., ging über die Um⸗ 
gegend ein heftiges Gewitter nieder, das insbeſondere in 
der Nähe von Mogilno in einen wahren Orkan ausartete 
und ganz erheblichen Schaden anrichtete. Ganz beſonders 


ſchwer gelitten hat das Dorf Myslatkowo. Hier wur⸗ 
den von dem heftigen Sturm zwei Scheunen umgeworfen 


ſowie andere Wirtſchaftsgebäude ſtark beſchädigt. Von dem 
Gebäude der Genoſſenſchaftsmolkerei wurde das Dach ab⸗ 
geriſſen. Außerdem wurde hier auch durch einen Blitzſchlag 
eine Scheune in Brand geſetzt und dieſe mitſamt den in ihr 
befindlichen landwirtſchaftlichen Geräten bis auf den Grund 
eingeäſchert. Der hier angerichtete Schaden beläuft ſich ins⸗ 
geſamt auf über 70000 Zloty. — Im benachbarten Oru 
cho wo, das gleichfalls vom Unwetter heimgeſucht wurde, 
ſchlug der Blitz in die Scheune des Landwirts Jakob Huget. 
Die Scheune ſowie die darin befindlichen landwirtſchaftlichen 
Geräte wurden vollſtändig vernichtet. Der Schaden beläuft 
ſich auf 12000 Stotn, während die Verſicherung nur 5000 31. 
beträgt. Hervorzuheben iſt noch, daß auch die Telephonver⸗ 
bindung zwiſchen Orchowo und Gembitz ſchwer beſchädigt 
wurde, ſo daß das Telephongeſpräch zwiſchen dieſen beiden 
Ortſchaften ſtark behindert iſt. — Der zweite Flügel dieſes 
Gewitters jedoch in leichterer Form, erſtreckte ſich über den 
Kreis Inomroctam, wobei auch hier zahlreiche und 
ſchnell hintereinander folgende Blitzſchläge beobachtet wur⸗ 
den. Durch einen dieſer Blitzſchläge wurde in Tarkowo 
die Scheune, der Kuhſtall und ein angrenzender Schuppen 
des Beſitzers Orlowſki und im Dorfe Glin no Wielkie 
os Wohnhaus, die Scheune und die Ställe des Beſitzers 
Richard Lüdtke eingeäſchert. Opfer an Menſchenleben ſind 
zum Glück nicht zu verzeichnen. Das lebende Inventar 
konnte gleichfalls gerettet werden. 

* Pofen (Poznan), 25. Juli. Nach einer Meldung der 
„Gazeta Zachodnio“ hat ein Sylweſter Stranz, der in der 
Kanzlei der Rechtsanwälte Dr. Jeſzke und Ofjmölfti als 
Sekretär tätig war, auf einer Autofahrt zwiſchen Unter⸗ 
berg und Moſchin im Auto Selbſtmord verübt, indem 
er ſich eine Kugel in den Kopf jagte. Als Urſache des 
Selbſtmordes wird die Unterſchlagung von 80000 


Zloty angegeben, die der Selbſtmörder einem Klienten 


unterſchlagen haben ſoll. 


o Uſch (Ujscie), 25. Juli. Von herrlichem Wetter bes 
günſtigt, feierte am letzten Sonntag der Geſang⸗ und Ge⸗ 
ſelligkeitsverein Uſch⸗Neudorf fein diesjähriges 
Sommervergnügen. In ſteter Einigkeit waren die Mit⸗ 
glieder und Gäſte bis in die frühen Morgenſtunden beiſam⸗ 
men. — In den letzten Tagen wurde die hieſige Gegend 
wiederholt von ſchweren Gewittern heimgeſucht. Der 
Blitz hat verſchiedentlich in Bäume und Häuſer einges 
ſchlagen, ohne jedoch größeren Schaden anzurichten. — Der 
heutige Wochenmarkt war infolge der vorgeſchrittenen 
Erntearbeiten nur mäßig beſchickt und daher die Preiſe auf 
dem Buttermarkte ſehr hoch. Man zahlte für Butter 2,80 
bis 3,00, für Eier 3,00, Weißkäſe 0,40—0,50. Auf dem Ges 
müſemarkte wurden gezahlt: für Blumenkohl 0,50—0, 70, 
Weißkohl 0,60, Kohlrabi 0,30, Mohrrüben 0,30, Schoten 0,30, 
Zwiebeln 0,50, Johannisbeeren 0,30 0,40, Stachelbeeren 
0,50 pro Pfund. — Die Getreideernte iſt in der 
hieſigen Gegend in vollem Gange und verſpricht eine ſehr 
gute zu werden. Durchſchnittlich iſt der Roggen auf leichtem 
Boden beſſer wie auf mittlerem und ſchwerem Boden. 
Gerſte und Hafer ſtehen auch ſehr gut und iſt mit einer 
mittleren Ernte zu rechnen. g 

* Oſtrowo, 25. Juli. Feuer. Am Sonnabend, dem 
20. d. M, abends, brach in der Kaliſcherſtraße in der 
Tiſchlerei Idzkowſki ein Brand aus, der durch Un⸗ 
vorſichtigkeit eines Lehrlings, der mit einem brennenden 
Licht hantterte, entſtanden iſt. Die in der Nähe befindlichen 
Hobelſpäne faßten Feuer und der Brand übertrug ſich bald 
darauf auf die in Arbeit befindlichen Schränke, ſo daß die 
ganze Werkſtatt in Flammen ſtand. Die herbeigeholte 
Feuerwehr beſchränkte den Brand auf ſeinen Herd und 
löſchte das Feuer in kurzer Zeit. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Wa ser and der Weichſe vom 26. Juli. 
Krakau + —.—, Zawichoſt +1,94 Warſchau 4 1.30 Ploct + 0, 
Thorn + 0,83, Fordon + 0,92 Culm + 0.87 Graudenz + 1,1% 
Kurzebrak + 1.44 Pickel + 0,70, Dirſchau +0,70 Einlage + 0,70 

Shiewenhorit + 2,40. g 
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Am 24. Juli entſchlef nach länge⸗ 
rem Leiden meine geliebte, herzens⸗ 
gute Schweſter u. Schwägerin, unſere 

liebe Tante und treue Freundin . 


Emma Hermanowski. 


Bromberg, den 26. Juli 1929. 
Dies zeigen an . 
Justus Hermanowski, Berlin- 
55 Schöneberg, Grunewaldſtr. 63. 
Clare Begach, Bromberg. 
Die Beerdigung findet heute nach⸗ 
mittag 3 Uhr von der Leichenhalle 
des Ra 5 aus ſtatt. 420 
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